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Im Krisenmodus  
voll auf Sendung

Das war ein bisher außergewöhnliches (Auto-)Jahr 
2020: Am 16. März der bundesweite Lockdown, ein ver-
ordneter Stillstand großer Teile des öffentlichen Lebens. 
Auch das Kraftfahrzeuggewerbe blieb davon nicht ver-
schont. Nur die Kfz-Werkstätten durften geöffnet blei-
ben, während die Betriebe ihre Verkaufsräume zusper-
ren mussten. Nachvollziehbar war das nicht. Die 
Corona-Krise sorgte für eine dramatische Verschärfung 
der wirtschaftlichen Lage in vielen Betrieben. 

Zum Start des Lockdown war die Verbandsorganisation 
sofort „voll auf Sendung“: In der Öffentlichkeit, aber 
auch in intensiven Gesprächen hinter den Kulissen wur-
den alle Register gezogen, um Soforthilfen für die Be-
triebe in der Krise zu organisieren, auf Missstände hin-
zuweisen und für Abhilfe zu sorgen. Wir haben auch 
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nicht aus den 
Augen verloren und erfolgreich für ein erhöhtes Kurzar-
beitergeld mitgekämpft. Wir haben entschlossen 
durchgesetzt, dass der Automobilhandel früher als an-
dere Branchen den Verkauf wieder aufnehmen konnte. 
Und unsere Mitglieder waren ständig auf dem Laufen-

den. Alle wichtigen Informationen wurden und werden 
tagesaktuell auf der Webseite kfzgewerbe.de einge-
pflegt, erweitert und permanent auf den neuesten 
Stand gebracht. 

Nach erfolgtem Restart haben wir im Gleichklang mit 
Politik, Verbänden und Gewerkschaften intensiv für eine 
Kaufprämie gekämpft, die auch schadstoffarme Ver-
brenner der aktuellen Euro-Normen einbeziehen sollte. 
Stattdessen gab es noch mehr Zuschüsse für Fahrzeu-
ge mit alternativen Antrieben. Und es kam die allgemei-
ne Senkung der Mehrwertsteuer um drei Prozentpunkte 
für die zweite Jahreshälfte – Gießkanne statt gezielter 
Hilfe für die Schlüsselbranche. Dabei geriet leider auch 
die Situation von vielen der 1,3 Millionen Beschäftigten 
im Kfz-Gewerbe und in der Automobilindustrie aus dem 
Blickfeld der Politik.

Denn eines ist bereits klar: Die Rückstände durch den 
Lockdown können weder die Hersteller noch unsere Be-
triebe bis zum Jahresende aufholen. Was wir aber mit Fug 
und Recht behaupten können: Bis heute ist es uns in der 
Verbandsorganisation insgesamt gut gelungen, diese 
Krise zu meistern. Gleichzeitig gilt es wachsam zu bleiben 
und die Themen rund um die Corona-Krise, die uns betref-
fen, im Blick zu behalten. Die Krise ist noch nicht vorbei.

Viele andere wichtige Branchenthemen sind derweil zu 
Unrecht in den Hintergrund geraten. Dieser Jahresbe-
richt gibt Ihnen Gelegenheit zur vertieften Information. 
Wir werden weiter intensiv daran arbeiten, auf allen Fel-
dern gute Lösungen für unsere Betriebe zu erzielen. Die 
Stärke und Durchsetzungsfähigkeit unserer Verbands- 
organisation verleiht uns die Kraft dazu.

Jürgen Karpinski 
Präsident

Dr. Axel Koblitz 
Hauptgeschäftsführer
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Das fünf Wochen andauernde stati-
onäre Verkaufsverbot im Frühjahr 
2020 traf den Automobilhandel in 
einer wirtschaftlich extrem wichti-
gen Phase. Auch die Werkstätten 
meldeten reduzierte Auslastung. Die 
Halbjahreszahlen zeigten: Der 
Rückstand im Kfz-Gewerbe, ausge-
löst durch den Lockdown, ist nicht 
mehr aufzuholen. Über die Lage im 
Handel und in den Werkstätten so-
wie zu anderen aktuellen Themen 
äußern sich ZDK-Präsident Jürgen 
Karpinski sowie die Vizepräsidenten 
Wilhelm Hülsdonk und Thomas 
Peckruhn.

Herr Karpinski, welche Auswirkun-
gen hat der Lockdown im Frühjahr 
auf das laufende Geschäftsjahr in 
den Autohäusern und Werkstätten? 

Jürgen Karpinski: Die Betriebe wer-
den den Rückstand, der durch den 
fünf Wochen andauernden Lock-
down und die sich anschließenden 
Wochen der Entscheidungsverzöge-

rung in Sachen Kaufprämie entstan-
den ist, nicht mehr aufholen können. 
Doch alles Jammern hilft ja nicht wei-
ter. Positiv ist, dass viele Kfz-Betrie-
be die Krise genutzt haben, um die 

Das ZDK-Präsidium: 

(v. l.) Thomas 

Peckruhn, Jürgen 

Karpinski und Wil-

helm Hülsdonk

Das Präsidium im Gespräch

Corona-Krise: Rückstand nicht aufzuholen 

März

Chronologie  
zahl reicher  
Maßnahmen 

Der ZDK unterstützt die Betriebe

Der ZDK hat das umfassende In-
formationsangebot für Kfz-Be-
triebe in Sachen Corona-Krise auf 
der Internet-Seite kfzgewerbe.de 
gebündelt.  

25. März 2020: In einem Brief an Bundeswirt-
schaftsminister Peter Altmaier bittet ZDK-Prä-
sident Jürgen Karpinski darum, Ergänzungen 
am Hilfspaket der Bundesregierung vorzu-
nehmen, damit den betroffenen Autohäusern 
und Kfz-Betrieben schnell und unbürokratisch 
geholfen werden kann. Dazu gehört insbe-
sondere, dass die KfW 100 Prozent des Aus-
fallrisikos von Krediten für mittelständische 
Unternehmen übernimmt. Mit Erfolg.

27. März 2020: Große Probleme bereiten dem 
Automobilhandel die vielen geschlossenen oder 
nur eingeschränkt arbeitenden Kfz-Zulassungs-
stellen. ZDK-Präsident Jürgen Karpinski bittet 
die Bundesminister Scheuer und Altmaier sowie 
Kanzleramtsminister Braun brieflich um Unter-
stützung. Kreative Lösungen seien gefragt, um 
das gebündelte Abwickeln von Zulassungen 
durch die Autohändler zu ermöglichen.

30. März 2020: In einer gemeinsa-
men Presseerklärung setzen sich 
ZDK, VDA und VDIK erneut dafür ein, 
die Neuzulassung von Fahrzeugen 
rasch bundesweit zu ermöglichen.

26. März 2020: In einer Presseerklärung bekräftigt 
ZDK-Präsident Jürgen Karpinski die Forderung des 
Kraftfahrzeuggewerbes, das Kurzarbeitergeld zu 
erhöhen. Statt 60 bzw. 67 Prozent des pauscha-
lierten Netto-Entgelts sollte die Richtschnur bei 
80 bzw. 87 Prozent liegen. Mit Erfolg.
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Digitalisierung der Prozesse zu opti-
mieren und die Kunden online noch 
besser abzuholen. Was die Krise 
aber auch gezeigt hat: Der mit Ab-
stand größte Anteil am Neuwagen-
geschäft findet nach wie vor im Au-
tohaus statt. Wenn dort wochenlang 
nichts geht, wirkt sich das sofort 
deutlich negativ auf das Geschäft 
aus, zumal gerade das Frühjahrsge-
schäft den entscheidenden Umsatz 
und Ertrag für den Handel generiert. 

Herr Hülsdonk, die Kfz-Werkstätten 
blieben in der Lockdown-Zeit geöff-
net, aber auch dort gab es Auslas-
tungsprobleme und Umsatzrück-
gänge. Woran lag das?

Wilhelm Hülsdonk: Wir alle waren in 
der strengen Lockdown-Phase ja 
angehalten, nur die notwendigsten 
Dinge außerhalb der eigenen vier 
Wände zu erledigen. Viele Menschen 
haben daher zunächst nicht not-
wendige Werkstatt-Aufträge stor-
niert oder verschoben. So ging die 

Quote der durchschnittlichen Werk-
stattauslastung im März um 10 Pro-
zentpunkte auf 72 Prozent und im 
April sogar um 18 Prozentpunkte auf 
69 Prozent gegenüber dem Vorjahr 
zurück. Es ist davon auszugehen, 
dass sich das Werkstattgeschäft bis 
zum Jahresende erholen wird. Das 
Vorjahresniveau können wir aber 
nicht mehr erreichen. 

Herr Peckruhn, die nochmal erhöhte 
Kaufprämie für Fahrzeuge mit alter-
nativen Antrieben bringt zwei Prob-
leme: hoher Nachfragestau und Ab-
wertung von bereits zugelassenen 
E-Fahrzeugen. Was muss gesche-
hen, um den Knoten zu lösen?

Thomas Peckruhn: Vom Lockdown 
waren ja ebenso die Fabriken der 
Hersteller betroffen und konnten 
nicht produzieren. Daher fehlt es 
auch an E-Fahrzeugen, um das 
durch den zusätzlich Kaufanreiz ge-
steigerte Interesse der Kunden zu 
befriedigen. Aus unserer Sicht hätte 

es dieser Innovationsprämie nicht 
bedurft. Denn bereits durch die ab 
Mitte Februar 2020 wirksame Erhö-
hung der Umweltprämie wurde ein 
Nachfrageschub ausgelöst, der 
dazu geführt hat, dass mancher 
Händler insbesondere bei E-Fahr-
zeugen schon jetzt für 2021 ausver-
kauft ist. Das Problem der Abwer-
tung von Bestandsfahrzeugen, die 
zwischen dem 4. November 2019 
und dem 3. Juni 2020 auf ein Auto-
haus zugelassen wurden, haben wir 
beim Bundeswirtschaftsminister 
Altmaier adressiert. Auch diese 
E-Fahrzeuge müssen die erhöhte 
Prämie bekommen, die Förderrichtli-
nie muss angepasst werden.

Herr Karpinski, in diesem Sommer 
tauchten das Thema eingeschränk-
te Fahrverbote für Motorräder und 
der Sommerloch-Klassiker Tempoli-
mit auf Autobahnen in der öffentli-
chen Debatte auf. Droht die Freiheit 
der individuellen Mobilität Schaden 
zu nehmen?

April Mai

8. April 2020: Der stationäre Verkauf 
von Automobilen an Endkunden sollte 
schnellstmöglich wieder erlaubt wer-
den. Diesen Vorschlag unterbreiten 
die automobilen Spitzenverbände 
ZDK, VDA, VDIK sowie die IG Metall in 
einem gemeinsamen Brief an Bundes-
kanzlerin Angela Merkel. Mit Erfolg.

20. Mai 2020: Der Fabrikatshandel sitzt 
auf Fahrzeugbeständen in Höhe von rund 
15 Milliarden Euro. Vor diesem Hintergrund 
fordert ZDK-Vizepräsident Thomas Peckruhn 
ein Ende der Hängepartie um die Kaufprämie, 
die Neufahrzeuge und junge Gebrauchte mit 
umweltfreundlichen Verbrennungsmotoren 
der aktuellsten Schadstoffnormen einbezie-
hen müsse.

21. April 2020: In der Debatte um staatliche Anreize für den 
Kauf von Automobilen mahnt ZDK-Präsident Jürgen Karpinski 
zügiges Handeln an. In einer Pressemeldung erinnert er an die 
Hängepartie bis zur versprochenen Erhöhung der Umweltprä-
mie für Elektrofahrzeuge.
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Jürgen Karpinski: Ja, genau diese 
Gefahr sehe ich. In der öffentlichen 
Debatte werden immer häufiger For-
derungen laut, die Nutzung von 
Kraftfahrzeugen zu reglementieren 
und Verboten zu unterwerfen. Wir 
sollten es nicht zulassen, dass die 
Freiheit des Menschen, seine indivi-
duelle Mobilität selbst zu gestalten, 
Schritt für Schritt eingeschränkt 
wird. Für mich ist das ein gefährli-
cher Weg, der ins Abseits führt. Wer 
mit seinem Motorrad die geltenden 
technischen Vorschriften und Ver-
kehrsregeln einhält, sollte auch wei-
terhin freie Fahrt genießen können. 
Und die immer wiederkehrende De-
batte über ein Tempolimit auf Auto-
bahnen ist rein ideologisch getrie-
ben. Denn alle Fakten sprechen 
dagegen.

Herr Peckruhn, auch weit nach dem 
Ende des Lockdown gibt es immer 
noch Probleme in vielen Kfz-Zulas-
sungsstellen, vor allem in Ballungs-
zentren. Woran liegt das? 

Thomas Peckruhn: Wir bekommen 
immer noch viele Rückmeldungen 
vor allem aus Ballungsgebieten, wie 
Berlin, Frankfurt am Main, Köln und 
anderen Städten, wo es zum Teil 
mehrere Wochen dauert, bis ein 
Fahrzeug zugelassen wird. Das ist 
aus Sicht des Automobilhandels 
nicht akzeptabel. Trotz zahlreicher 
Vorstöße Richtung Bundespolitik, 
aber auch Richtung Landkreistag 
und Städtetag und nicht zuletzt der 
Innungen vor Ort bekommen man-
che Kommunen das Problem aus 
verschiedenen Gründen nicht in 
den Griff. Diese Erfahrung zeigt uns 
ganz klar: Wir brauchen jetzt sehr 
schnell die Online-Zulassung im Au-
tohaus. Technisch dürfte das kein 
Problem sein, es gibt jedoch noch 
rechtliche Fragen zu klären. Da blei-
ben wir am Ball. 

Herr Hülsdonk, anderes Thema: Alle 
amtlichen Werkstattuntersuchun-
gen und -prüfungen im Kraftfahr-
zeuggewerbe sollen zukünftig unter 

der Marke AÜK zusammengefasst 
werden. Was hat es damit auf sich?

Wilhelm Hülsdonk: AÜK steht für „Ak-
kreditierte Überprüfung im Kraftfahr-
zeuggewerbe“. Basis dafür ist ein 
Qualitätsmanagementsystem, das 
der Bundesinnungsverband des 
Kfz-Handwerks derzeit aufbaut. Zur-
zeit läuft die Akkreditierung dieses 
Systems durch die Deutsche Akkredi-
tierungsstelle (DAkkS). Sobald die 
Ampel auf Grün steht, geht es los. 
Wenn alle Betriebe mitmachen, schaf-
fen wir es, eine bundesweite Marke zu 
etablieren. Wie „Tempo“ für Taschen-
tücher soll AÜK dann für amtliche Un-
tersuchungen und Überprüfungen in 
Kfz-Werkstätten stehen. Mit der Mar-
ke AÜK geben wir den Betrieben ein 
klares Zeichen an die Hand, mit dem 
sie die Qualität ihrer Leistungen sig-
nalisieren. Auf der Webseite auek.de 
finden anerkannte Kfz-Werkstätten 
wichtige Informationen zu AÜK sowie 
ein Formblatt, mit dem sie dem Sys-
tem direkt beitreten können.

Juni Juli

4. Juni 2020: Mit Unverständnis und Enttäuschung reagiert 
ZDK-Präsident Jürgen Karpinski auf das von der Großen Ko-
alition verkündete Konjunkturpaket. Darin beschränken sich 
Verkaufsanreize auf die ohnehin schon subventionierten 
Fahrzeuge mit alternativen Antrieben. Die auf sechs Monate 
befristete allgemeine Mehrwertsteuerabsenkung von 19 auf 
16 Prozent könne die auch vom ZDK geforderte Kaufprämie 
für saubere Verbrenner nicht annähernd kompensieren.

23. Juli 2020: In einem Brief an Bundeswirtschaftsminister 
Peter Altmaier drängt ZDK-Präsident Jürgen Karpinski 
darauf, die Förderrichtlinie für E-Fahrzeuge anzupassen. 
Demnach sollte auch für Neufahrzeuge, die nach dem 
4. November 2019 und bis zum 3. Juni 2020 auf ein Auto-
haus zugelassen worden sind, nachträglich die erhöhte 
Innovationsprämie beantragt werden können. Außerdem 
soll der in der Förderrichtlinie festgelegte Mindestnachlass 
von 20 Prozent zuzüglich des Herstelleranteils bei der För-
derung eines jungen Gebrauchtfahrzeugs wegfallen.

4. Juli 2020: Die Zahl der Pkw-Neuzulassungen ist im ersten Halb-
jahr 2020 um 34,5 Prozent gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
eingebrochen. Fahrzeuge mit alternativen Antrieben erzielen hin-
gegen hohe Zuwachsraten. Das nimmt ZDK-Vizepräsident Thomas 
Peckruhn zum Anlass, auf die unnötige weitere Subventionierung 
dieser Antriebsarten durch das Konjunkturpaket hinzuweisen.
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gungen lösen, aber es ist fraglich, ob 
die Hilfen ausreichen, um Unterneh-
mensinsolvenzen zu vermeiden. 

Konjunkturprogramm soll helfen

Der ZDK geht davon aus, dass auch 
Autohäuser und Kfz-Werkstätten In-
solvenz anmelden müssen. Ange-
sichts der angespannten Liquiditäts- 

und Finanzierungssituation werden 
sich Unternehmen bei Investitionen 
zurückhalten. Um die Nachfrage zu sti-
mulieren, hat die Bundesregierung das 
Konjunkturpaket 2020 aufgesetzt. 

Wirtschaft schrumpft drastisch

Das Ifo-Institut geht in seiner Kon-
junkturprognose vom Sommer 2020 

Private Einkommen sind noch immer 
durch Kurzarbeit oder Stellenabbau 
aufgrund von Kapazitätsanpassungen 
oder Unternehmensinsolvenzen belas-
tet. Daraus folgt eine Konsumzurück-
haltung. Zum anderen leiden die Un-
ternehmen unter Umsatz- und Liquidi- 
tätseinbußen. Zwar will die Bundesre-
gierung dieses Problem mit Liquidi-
tätshilfen, Kreditgarantien und Beteili-

Die Corona-Krise hat die deutsche Wirtschaft in die tiefste Rezession der 
letzten Jahrzehnte katapultiert. Mittlerweile sind die Neuinfektionszahlen 
gesunken und die Kontaktbeschränkungen gelockert. Vom weiteren 
Verlauf der Pandemie hängt ab, mit welcher Geschwindigkeit die Nachfrage 
nach Waren und Dienstleistungen wieder zulegt.

Wirtschaftliche Lage in Deutschland

Corona-Krise bringt Konjunktureinbruch 
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auf ein Rekordtief 2020 sinken. Im 
kommenden Jahr soll sich die Erho-
lung fortsetzen, das Bruttoinlands-
produkt dürfte im Jahresdurchschnitt 
um 6,4 Prozent wachsen. Das Vorkri-
senniveau werde allerdings erst zum 
Jahreswechsel 2021/22 erreicht. Die 
deutsche Wirtschaft ist also auch im 
kommenden Jahr nicht ausgelastet. 
Der ZDK rechnet damit, dass Auto- 
häuser und Kfz-Werkstätten unter ih-
ren Kapazitäten bleiben, weil Fahr-
zeuganschaffungen verzögert und 
nicht notwendige Reparaturen ver-
schoben werden.

Kurzarbeit mindert Arbeitslosigkeit

Die Zahl der Erwerbstätigen liegt im 
Jahresdurchschnitt 2020 laut Ifo-In-
stitut um etwa 450 000 unter dem 
Vorjahreswert. Damit steigt die Zahl 
der Arbeitslosen um durchschnittlich 
etwa 430 000 auf 2,7 Millionen. Ein 
Großteil des wirtschaftlichen Ein-
bruchs dürfte jedoch über die Kurz-
arbeit abgefedert werden. Zu diesem 
Instrument greifen und griffen nach 
Informationen des ZDK auch viele 
Autohäuser und Kfz-Werkstätten. Für 
das kommende Jahr prognostiziert 
das Ifo-Institut einen Anstieg der Er-
werbstätigen um etwa 150 000 und 
einen Rückgang der Arbeitslosen auf 
unter 2,6 Millionen sowie einen spür-
baren Rückgang der Kurzarbeit. Für 
Kfz-Unternehmen geht der ZDK von 
einer ähnlichen Entwicklung aus.

Konsum erholt sich erst 2021

Die privaten Konsumausgaben wer-
den im Jahresdurchschnitt 2020 laut 
Ifo zunächst um 6,4 Prozent schrump-
fen, bevor sie im kommenden Jahr 
wieder um voraussichtlich 5,1 Prozent 
steigen. Ende 2021 ist dann aller-
dings das Vorkrisenniveau noch nicht 
wieder vollständig erreicht. 

Unternehmensinvestitionen

Unternehmensinvestitionen, haupt-
sächlich im Bereich Maschinen, Gerä-
te und Fahrzeuge, brechen in diesem 
Jahr voraussichtlich um 10,8 Prozent 
im Vergleich zu 2019 ein. Dies bedeu-
tet, dass auch weniger Pkw und Lkw 
abgesetzt werden können. Der An-
stieg an Unternehmens investitionen 
soll laut Ifo 2021 bei voraussichtlich 
8,8 Prozent liegen. 

davon aus, dass das Bruttoinlands-
produkt im zweiten Quartal noch ein-
mal um 11,9 Prozent schrumpft – 
nach einem Rückgang von 2,2 Pro-
zent im ersten Quartal. Es stellt weiter 
fest: „Bedingt durch die niedrige Pro-
duktion (…) während des Shutdown 
fallen die Zuwachsraten mit 6,9% und 
3,8% im dritten und vierten Quartal 
kräftig aus.“ Insgesamt soll die Wirt-
schaftsleistung voraussichtlich um 
6,7 Prozent niedriger sein als 2019. 
Die Auslastung der gesamtwirt-
schaftlichen Kapazitäten dürfte um  
6,1 Prozent gegenüber dem Vorjahr 

Hülsdonk bleibt im geschäftsführenden ZDH-Präsidium

Bundesinnungsmeister Wilhelm Hülsdonk wurde bei der Vollversammlung des 

Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH) am 13.12.2019 bis Ende 2022 in 

das fünfköpfige Spitzengremium wiedergewählt. Nach der Wahl betonte Hülsdonk, 

wie wichtig der ZDH bei der Durchsetzung der politischen Interessen der mittelständi-

schen Kfz-Betriebe sei. Er werde alles dafür tun, den Positionen des Kraftfahrzeugge-

werbes in den ZDH-Gremien sowie im politischen Berlin weiterhin Gewicht und Stim-

me zu geben. Seit 2005 gehört Hülsdonk der ZDH-Vollversammlung an. Seit 2007 

vertritt er die Interessen des Kraftfahrzeuggewerbes im ZDH-Präsidium und seit 2016 

auch im geschäftsführenden ZDH-Präsidium. Dem ZDK-Vorstand gehört Hülsdonk 

seit 1999 an. Seit 2005 ist er Bundesinnungsmeister und ZDK-Vizepräsident.  

Mit im Bild: Die PLW-Bundessieger 2019 Franz Träger und Christian Schneider (v. l.)
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tritt. Langfristig setzen Experten vor 
allem auf den Wasserstoff. 

Klimaschutzprogramm 2030  
in der Diskussion

Beherrscht hat das Jahr 2019 vor 
allem die Diskussion um das Klima-
schutzprogramm 2030 der Bundes-
regierung. Die Umsetzung des Pake-
tes führte sogar zur Einberufung des 
Vermittlungsausschusses im Bun-
desrat. Die Länder verlangten Nach-
besserung auch in Form einer Preis-
erhöhung für den Ausstoß von CO2. 
Gemeinsam mit dem Zentralverband 

des Deutschen Handwerks (ZDH) 
hat der ZDK in Berlin für mehr Ver-
nunft beim Entwurf zukünftiger 
Steuern und Abgaben geworben. 

Alternative Kraftstoffe

Anstatt einer völligen Umstellung 
der Antriebsart kann es sinnvoll 
sein, zuerst den genutzten Kraft-
stoff zu überdenken. Damit beschäf-
tigte sich der 12. Berliner Automobil-
dialog unter dem Titel „Kraftstoffe 
neu denken“. Der verkehrspolitische 
Sprecher der SPD, Arno Klare, und 
die stellvertretende Vorsitzende des 

Zehn Millionen Autos mit batterie-
elektrischem Antrieb sollen 2030 auf 
Deutschlands Straßen unterwegs 
sein, dafür wurde die Kaufprämie um 
50 Prozent angehoben. Für den nöti-
gen Strom sollen eine Million Lade-
punkte sorgen. Es ist, so liest sich 
der Maßnahmenkatalog, nur noch 
eine Frage der Zeit, bis die Deut-
schen alle mit Batterieautos fahren. 
Fachleute sehen dagegen eine ande-
re Entwicklung: Eine Vielfalt von al-
ternativen Technologien ist eher die 
Lösung für klimafreundlichen Ver-
kehr. Das ist auch die Botschaft, die 
der ZDK in Berlin und anderswo ver-

Bericht aus Berlin

Realismus ist gefragt

Die Zukunft der Mobilität ist elektrisch. Das zumindest ist die Botschaft, die 
Politik und Teile der Wirtschaft verkünden. Die Lösung für klimafreundlichen 
Verkehr liegt in der Vielfalt alternativer Technologien, meint das Kfz-Gewerbe.
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für 38 Maßnahmen zu Entwicklung 
und Export von Wasserstofftechno-
logien. 

„Hängepartie Elektromobilität“

Obwohl die Elektromobilität nach wie 
vor als Lösung der Mobilitätsfrage 
gilt, werden hilfreiche Maßnahmen 
nur zögerlich beschlossen. Lange 
diskutiert wurde über die verringerte 
Besteuerung von Hybrid- oder Elek-
tro dienstwagen. Auch die höhere 
Kaufprämie für E-Fahrzeuge geriet 
zur Hängepartie. Das Recht auf Er-
richtung einer Ladestation an der  
privaten Miet- oder Eigentumswoh-
nung kam im März 2020. Zahlreiche 
praktische Probleme beim Bau der 
Ladesäulen bleiben bestehen. Laut 
„Masterplan Ladeinfrastruktur“ flie-
ßen drei Milliarden Euro in Tank- und 
Ladeinfrastruktur für Pkw und Lkw 
mit „CO2-freien Antrieben“. Eine natio-
nale Leitstelle soll alle Aktivitäten 
überwachen und koordinieren. Der 

Verkehrsausschusses im Deutschen 
Bundestag, Daniela Kluckert, FDP, 
offenbarten unterschiedliche Sicht-
weisen auf die zukünftige Mobilität. 
Während die Bundesregierung auf 
E-Mobilität setzt, fordert die FDP, die 
Potentiale von alternativen Kraft-
stoffen beim Flottenverbrauch an-
zurechnen. Auch Jürgen Hasler vom 
BDI verlangte, die Entwicklung syn-
thetischer Kraftstoffe voranzutrei-
ben. Die Klimaziele bis zum Jahr 
2030 seien nur durch einen An-
triebsmix zu erreichen. Laut Chris-
toph Bender vom Gesamtverband 
Mineralölwirtschaft stehe mit dem 
Tankstellennetz bereits eine funkti-
onierende Infrastruktur für alternati-
ve Kraftstoffe bereit. Oliver Gutt von 
Hyundai Deutschland betonte, ne-
ben der Antriebstechnik seien auch 
andere Entwicklungen wichtig, etwa 
die eines 48-Volt-Bordnetzes.

Nationale Wasserstoffstrategie  
verabschiedet

Der ZDK hat sich in Gremien wie dem 
Deutschen Verkehrsforum für mehr 
Aufmerksamkeit zugunsten alterna-
tiver Kraftstoffe eingesetzt. Auf-
grund der Bemühungen auch ande-
rer Verbände wurde die Nationale 
Wasserstoffstrategie im Juni 2020 
verabschiedet. Sie ebnet den Weg 

ZDK wird sich für die Mitarbeit in der 
nationalen Leitstelle bewerben.

Mobilität der Zukunft

Warum unsere Mobilität ohne eige-
ne vier Räder nicht möglich, nicht 
ökologischer und nicht bezahlbar 
wäre – diese These stellte der Poli-
tiker Oswald Metzger beim 13. Ber-
liner Automobildialog des ZDK vor: 
Metzger kritisierte die starke För-
derung der Elektromobilität und die 
Vernachlässigung anderer Alterna-
tiven. Auch die Bahn könne nicht 
alle Verkehrs- und Klimaprobleme 
in Deutschland lösen. Dass die Be-
völkerung auf individuelle Ver-
kehrsmittel angewiesen ist, liege an 
der Siedlungsstruktur und an der 
Industriegesellschaft, die ein hohes 
Maß an eigenständiger Mobilität er-
fordere, so Metzger. 

Zugang zu Fahrzeugdaten

Die Frage nach dem Datenzugang 
ist national wie auch europäisch von 
entscheidender Bedeutung für die 
Zukunft des Kfz-Gewerbes. Deshalb 
fordert der ZDK den ungehinderten 
Zugang zu Fahrzeugdaten. Gemein-
sam mit der Abteilung Technik wird 
das ZDK-Hauptstadtbüro seine For-
derung nach einem freien und inter-
operablen Datenzugang 2020 weiter 
verstärken.

Arbeitsgruppe 

Handwerk: 

Dr. Christoph Konrad 

(rechts) diskutierte 

mit Vertretern der 

FDP-Bundestags-

fraktion über die 

Themen Diesel und 

Digitalisierung.

Gespräch über die 

Herausforderungen 

in der Branche 

mit Olaf Mußhoff, 

Direktor der Auto-

mechanika, Carsten 

Müller MdB und Alex 

Jan Erdmann vom 

ZDK-Hauptstadt-

büro (v. l.).
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Corona-bedingt brach der Autokauf 
im April und Mai 2020 ein – um die 
Hälfte der privaten Neuzulassungen. 
Für die zweite Jahreshälfte ist mit ei-
ner Erholung durch Nachholkäufe und 
die gesenkte Mehrwertsteuer zu rech-
nen. Die Verdopplung des Bundesan-
teils zum Umweltbonus für Elektro-

fahrzeuge sowie gezielte Absatzpro-
gramme der Hersteller und Importeure 
tragen ebenfalls dazu bei. Dennoch 
werden die privaten Neuzulassungen 
mit 953 000 unter den Vorjahren blei-
ben. Kunden stellen ihre Kaufent-
scheidungen wegen Kurzarbeit und 
Beschäftigungsabbau zurück. 

Die Flottenzulassungen werden 
2020 zwar zurückgehen, aber mit 
prognostizierten 770 000 keinen 
für die Krise unverhältnismäßigen 
Einbruch erleben. Die Hoffnung auf 
eine Erholung der Wirtschaft, die 
Zusagen der Arbeitgeber, ein 
Dienstfahrzeug zur Verfügung zu 
stellen und die Hersteller- und Im-
porteursprogramme zur Absatzför-
derung federn den Rückgang ab. 
Die Zulassungen bei den Fahrzeug-
herstellern, vor allem aber im Fahr-
zeughandel,  werden sich auf 
836 000 summieren. Um die Ver-
kaufsziele zu erreichen, wird dem 
Handel oft nichts anderes übrig 
bleiben, als die Fahrzeuge auf sich 
zuzulassen und dann als junge Ge-
brauchtwagen zu vertreiben. Um 
Strafzahlungen aufgrund der CO2- 

Wirtschaftliche Lage im Kfz-Gewerbe 

Zulassungszahlen sinken

Alle drei Geschäftsbereiche (Neuwagen, Gebrauchte, Service) der 
Autohäuser und Werkstätten sind in diesem Jahr rückläufig. Für 2020 
prognostiziert der ZDK 2,8 Millionen Pkw-Neuzulassungen. 

Die ZDK-Präsi-

diumsmitglieder 

waren begehrte 

Interviewpartner 

zu den Themen 

Kaufprämie und 

Mehr wert steuer-

senkung. Bildquelle: 

MDR aktuell
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Grenzwerte zu vermeiden, werden 
auch Hersteller und Importeure 
vermehrt Elektrofahrzeuge auf sich 
zulassen. Durch den Rückgang der 

Dienstreisen werden die Neuzulas-
sungen der Autovermieter nun erst-
mals auf 267 000 Pkw zurückge-
hen.

Besitzumschreibungen

Kurzarbeit, Beschäftigungsabbau 
und die Unsicherheit über die weitere 
Entwicklung der Corona-Pandemie 
und ihre wirtschaftlichen Konse-
quenzen beeinträchtigen den priva-
ten Konsum. Der ZDK geht deshalb 
von rund 6,6 Millionen Pkw-Besitz-
umschreibungen aus. 

Werkstattauslastung

Der ZDK rechnet damit, dass Kun-
den wieder verstärkt Wartungen 
und Reparaturen nachfragen wer-
den, wenn auch nicht auf Vorkrisen-
niveau. Für das Gesamtjahr 2020 
prognostiziert der Verband eine 
Werkstattauslastung von 79 Pro-
zent.

 

  
Gesamtumsatz:

186,10 Mrd. (+4,0)
Quelle: ZDK

Umsatz Kfz-Gewerbe 2019
Angaben in Euro (Veränderungen zu 2018 in Prozent)

Pkw-Gebrauchtwagen  
über Markenhandel

54,51rd. (-4,8)

 

 
Neuwagen Lkw

8,87 Mrd. (+6,6)

Service
30,03 Mrd. 

(-10,9)

Gebrauchtwagen Lkw
4,48 Mrd. (+8,9)

Pkw-Gebrauchtwagen  
über freien Handel

14,78 Mrd. (+62,8)
Neuwagen 
Pkw
73,43 Mrd. 
(+10,5)

Es scheint auf den ersten Blick paradox: Das 
Coronavirus hält uns seit Monaten auf Distanz. 
Um die schwierige Lage zu meistern, sind wir 
aber darauf angewiesen, enger zusammenzu-
rücken. Gute Partnerschaft ist ein wichtiger 
Schlüssel zu nachhaltigem Erfolg. 

Bei der BDK unterstützen wir die Betriebe des 
Kraftfahrzeuggewerbes in diesen außerge-
wöhnlichen Zeiten auf vielfältige Weise: Mit 
Maßnahmen, die ihre Liquidität schonen. Mit 
Finanzdienstleistungen zu attraktiven Kondi-
tionen, um ihrem Fahrzeugabsatz Schub zu 

geben. Und mit digitalen Lösungen, die sie fit 
für die Zukunft machen. Eine Zukunft, die 
heute schon begonnen hat. So haben wir un-
seren Handelspartnern auch während des 
Lockdown über unsere Gebrauchtwagen- 
Plattform JuhuAuto direkt attraktive Leads 
zugespielt.

Die enge Verbindung zum ZDK ist der Garant 
dafür, dass wir bei allem, was wir tun, immer 
das Interesse der Betriebe in den Mittelpunkt 
stellen. Und diesen Kurs auch in Zukunft kon-
sequent fahren.

Bank Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe

Dr. Hermann Frohnhaus
Sprecher der Geschäftsführung
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Finanzielle Anreize für die Elektro-
mobilität ließen zunächst auf sich 
warten. Der angekündigte Umwelt-
bonus führte bis zu seiner rückwir-
kenden Erhöhung Anfang 2020 zu 
einer Kaufzurückhaltung bei den 
Kunden. Als Klarheit über die Rah-
menbedingungen herrschte und 

die Nachfrage nach Elektrofahrzeu-
gen anzog, kam die Coronakrise 
und stoppte die positive Entwick-
lung. Um insbesondere den Verkauf 
von Elektrofahrzeugen anzukur-
beln, wurde mit dem Konjunkturpa-
ket der Bundesregierung im Juni 
2020 beschlossen, den Bundesan-

teil am Umweltbonus zu verdop-
peln. Dieser Entscheidung ging er-
neut Kaufzurückhaltung voraus, da 
die Ausgestaltung einer Konjunk-
turhilfe für die Automobilbranche 
lange im Unklaren blieb. In dieser 
Phase hat sich der ZDK mehrfach 
für eine rasche Entscheidung ein-

Hersteller und Politik wollen Elektro-Fahrzeuge mit Druck auf die Straße 
bringen. Reichweitenfragen, mangelnde Ladeinfrastruktur und Umwelt-
themen, insbesondere bei der Herstellung der Batterien, lassen Autofahrer 
aber noch zögern. Veränderungen für den Handel stehen vor allem bei den 
Vergütungssystemen und im Wettbewerbsrecht an.

Entwicklung in Kfz-Unternehmen 

Elektromobilität in aller Munde
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ZDK weiter für eine praxisgerechte-
re Unterstützung der Kfz-Betriebe 
ein. 

Nutzfahrzeuge

Im Fernverkehr wird man noch lange 
auf den Verbrennungsmotor als 
wichtige Antriebsart zurückgreifen 
müssen. Nicht nur, dass die Akkus 
für einen 40-Tonner sehr teuer sind, 
sie würden durch ihr Eigengewicht 
von gut zehn Tonnen auch wertvolle 
Zuladungskapazität einschränken. 

LNG ist eine Alternative, 
insbesondere für schwe-
re Lkw, und kann zu einer 
schnellen und spürbaren 
Reduzierung der Luft-
schadstoff- und Lärm-
emissionen beitragen. 
Zudem wurde beschlos-
sen, die Mautbefreiung 
für mit Flüssiggas (LNG) 

und Erdgas (CNG) betriebene Lkw 
bis Ende 2023 zu verlängern. Es gibt 
jedoch nur wenige öffentliche 

gesetzt und auch seine Forderung 
nach vollständiger Technologieof-
fenheit bei Antrieben und Kraftstof-
fen bekräftigt. Weiterhin hat sich 
der ZDK um eine Klarstellung der 
Regelungen zum Umweltbonus be-
müht.

Aufbau von Ladeinfrastruktur

Neben der Förderung von Elektro-
fahrzeugen spielt die Errichtung der 
Ladeinfrastruktur eine entschei-
dende Rolle für den Ausbau der 
Elektromobilität. 
Die Bundesregie-
rung stellt hier im 
Rahmen mehrerer 
Förderaufrufe Gel-
der zur Verfügung. 
Allerdings konnten 
bisher nur wenige 
Kfz-Betriebe da-
von profitieren, da 
die Voraussetzungen nicht die Rea-
lität des Gewerbes widerspiegeln. 
Aus diesem Grund setzt sich der 

LNG-Tankstellen in Deutschland, 
wenngleich der Ausbau voranschrei-
tet. Beim urbanen Personen- und 
Güterverkehr könnte der elektrische 
Antrieb wesentlich schneller eine at-
traktive Alternative zum Verbren-
nungsmotor sein. Mit verschiedenen 
Flottenaustauschprogrammen, die 
im Konjunkturpaket 2020 angekün-
digt wurden, wird die Bundesregie-
rung nun Anreize schaffen, um in 
Nutzfahrzeuge der neuesten Ab-
gasstufe oder in alternative Antrie-
be zu investieren. Der ZDK bewertet 
diese Programme positiv, da sie eine 
erhöhte Nachfrage und somit einen 
zusätzlichen Absatz von Nutzfahr-
zeugen ermöglichen. Damit helfen 
sie schließlich den von der Corona-
krise gebeutelten Nutzfahrzeug-
händlern. 

Digitalisierung schreitet voran

Der Automobilhandel und das Werk-
stattgeschäft werden digitaler. Pro-
zesse können durch digitale Helfer 
unterstützt oder sogar komplett di-
gitalisiert werden. Auf der Suche 
nach geeigneten Tools hilft die Digi-
talisierungsplattform DISERVA, ein 
Gemeinschaftsprojekt des ZDK und 
Steinaecker Consulting. Kfz-Betrie-
be erhalten einen Überblick von Por-
talen zur Fahrzeugvermarktung 
über Plug-ins für die eigene Website 

Pkw-Neuzulassungen 2019

Nach Antriebsarten (Veränderungen zu 2018 in Prozent)

* einschließlich bivalent

20192018Neuzulassungen 

Quelle: KBA / ZDK

Benzin

Diesel

Flüssiggas*

Erdgas*

Elektro

Hybrid

Sonstige

Gesamt

(-0,3)

(+3,7)

(+55,6)

(-29,4)

(+75,5)

(+83,7)

(+39,1)

(+5,0)

2 142 700

2 136 891

1 111 130

1 152 733

7 256

4 663

10 804

7 623

63 281

36 062

130 258

239 250

161

224

3 607 258

3 435 778

78 Prozent der Unter-
nehmen ist bewusst, 
dass neue oder erwei-
terte Geschäftsmodelle 
überlebenswichtig sind.

„Langfristig ist Geld für 
die Ausrüstung von 

Tankstellen mit Wasser-
stoffsäulen wesentlich 
sinnvoller angelegt.“

Jürgen Karpinski
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NÜRNBERGER und Kfz-Gewerbe: Partner seit 
rund 50 Jahren

Seit rund 50 Jahren sind wir Ihr zuverlässiger 
Partner im Kfz-Gewerbe: Als berufsständi-
scher Versicherer kennen wir Ihre Branche 
ganz genau und richten unsere Services und 
Angebote an Ihren Bedürfnissen aus. Ihr ent-
scheidender Vorteil: Einfach mehr Werkstatt-
geschäft. Denn wir bringen im Schadenfall die 
Fahrzeuge in Ihr Autohaus zurück, für die Sie 
unsere Kfz-Versicherung vermittelt haben. Mit 
der NÜRNBERGER Servicepartner SchadenGa-
rantie sichern wir Ihnen das vertraglich zu.  
Je mehr Versicherungen Sie also verkaufen, 

desto größer ist die Auslastung in Ihrer Werk-
statt.

Neu ab 1. Oktober: NÜRNBERGER AutoMobil 
Versicherungdienst (NAU)

Die NÜRNBERGER Versicherung gründet zum 
1. Oktober 2020 die NÜRNBERGER AutoMobil 
Versicherungsdienst GmbH – eine 100-prozen-
tige Tochter der NÜRNBERGER. Alle Vorteile der 
Zusammenarbeit bleiben Ihnen erhalten – und 
Sie profitieren zusätzlich von weiteren High-
lights. Denn als Mehrfachagentur bietet die NAU 
Ihnen und Ihren Kunden eine umfassende Bera-
tung für alle Lebenslagen. 

Nürnberger Allgemeine Versicherungs-AG 

Peter Meier 
Sprecher des Vorstandes

bis hin zu umfassenden Kommuni-
kationslösungen. 

Die Nutzung von DISERVA und der 
angebotene Digital-Check sind kos-
tenfrei. Der einzelne Kfz-Betrieb be-
kommt mit seinem persönlichen DI-
SERVA-Index auch einen Vergleich 
mit der Referenzgruppe. Zusätzlich 
erhält der Betrieb Anregungen für 
eigene digitale Aktivitäten.

Digitalisierungsumfrage

Der ZDK hat mit Steinaecker Consul-
ting im letzten Jahr 861 Kfz-Betriebe 
befragt, wie sie zum Thema Digitali-
sierung stehen. Welche Strategien 
verfolgen sie und welche Prozesse 
und Unternehmensbereiche sind 
schon digital? 

Wichtigstes Ergebnis: Nur zwölf Pro-
zent der Betriebe verfügen über eine 
digitale Strategie. Zwar ist 78 Prozent 
bewusst, dass neue oder erweiterte 
Geschäftsmodelle wichtig oder sogar 
überlebenswichtig sind, allerdings 
haben sich erst 20 Prozent mit die-
sem Thema auseinandergesetzt. 
Was bereits häufig genutzt wird, sind 
Fahrzeugportale: Für den Vertrieb 
werden von zwei Dritteln der Befrag-
ten Gebrauchtwagenportale genutzt, 

Neuwagenportale nutzt ein Drittel. 
Bei Social Media ist Facebook mit 65 
Prozent am weitesten verbreitet, Ins-
tagram mit 26 Prozent. Ein Drittel 
nutzt Social Media in der Kunden-
kommunikation überhaupt nicht. 

Vergütungssysteme

Zum Thema Vergütungssysteme hat 
die AG Konnektivität des ZDK ein Po-
sitionspapier verfasst und einen Pod-
cast bei Spotify und anderen Porta-
len veröffentlicht. Vergütungssyste-
me im Kfz-Handel sind auf der Basis 
entwickelt worden, dass der Händ-
ler im Privatkundengeschäft alleini-
ger oder überwiegender Vertriebs-
partner der Hersteller ist. Nun gene-
rieren Hersteller über das Internet 
oder über Mobilitätspakete auch Um-

Nur zwölf Prozent der 
Betriebe verfügen 
über eine Strategie für 
digitale Herausforde-
rungen.
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satz aus Direktgeschäften. Diese 
Umsätze, die im Autohaus dringend 
zur Kostendeckung und zur Amorti-
sation der vom Hersteller geforderten 
Investitionen benötigt werden, fehlen 
dem Handel in Zukunft. 

Pauschale Vergütung gefordert

Ein Vergütungssystem muss einfach, 
kalkulierbar und nachvollziehbar sein, 
so die Forderung des ZDK. Außerdem 
muss es die Kosten decken und die 
Realisierung eines Ge-
winns ermöglichen. Die-
se Anforderungen kann 
eine aktivitätsbezogene 
Vergütung, wie sie von 
den Herstellern ange-
dacht ist, allein nicht er-
füllen. Händler müssen 
für die dauerhafte Bereitstellung ihrer 
Dienstleistungen auch einen kon-
stanten Ausgleich erhalten.

Neues Wettbewerbsrecht in Arbeit

Die EU-Gruppenfreistellungsverord-
nungen stellen die wettbewerbs-
rechtliche Grundlage für die Ver-
triebs- und Serviceverträge in der 
Automobilbranche dar. Allerdings lau-
fen die Vertikal-GVO 2022 und die 
Kfz-GVO 2023 aus. Bereits Ende 2018 
hat die EU-Kommission mit der Abwä-
gung begonnen, ob und wie eine Fort-
führung sinnvoll ist. Die Vertikal-GVO 
bildet den wettbewerbsrechtlichen 
Rahmen für den Vertrieb. Die EU-Kom-
mission hat im Frühjahr 2019 allen 
interessierten Parteien die Möglich-
keit gegeben, Stellung zu nehmen, ob 
die Verordnung sich bewährt hat, ob 
sie erneuert werden soll – und wenn 
ja, mit welchem Inhalt. Auch der ZDK 
hat darauf geantwortet. 

Interessenvertretung 
in Europa

Bei derartigen Evaluie-
rungsprozessen ist es 
entscheidend, dass 
europäische Bündnis-

se ihre Stellungnahmen abgeben 
und Präsenz in Brüssel zeigen. Des-
halb wurde Anfang April 2019 die 
„Alliance of European Car Dealers 
and Repairers“ (AECDR) gegründet. 
Die Allianz von Automobilhandels-
verbänden unter der Federführung 
des ZDK hat eine gemeinsame Stel-
lungnahme zur Vertikal-GVO abge-
geben. 

Fortführung der Vertikal-GVO

Die AECDR spricht sich eindeutig 
für eine neue Vertikal-GVO inklusive 
ergänzender Leitlinien aus. Die Al-
lianz hat darauf hingewiesen, dass 
sich das Wettbewerbsumfeld, allein 
schon aufgrund der Digitalisierung 
und Konnektivität der Fahrzeuge, er-
heblich verändert. Es kommen neue 
Anbieter auf den Markt, die sich nur 
auf bestimmte Teilbereiche fokus-
sieren und keine mit dem Handel 
vergleichbaren Investitionen leis-

ten. Automobilhersteller nutzen ihre  
Stellung, um auf die Kundendaten 
des Handels und die Kundendaten 
der vernetzten Fahrzeuge zurückzu-
greifen. Sie nutzen diesen Datenpool, 
um Produkte und digitale Dienstleis-
tungen an Endkunden zu vertreiben 
– und das möglicherweise am Han-
del vorbei. Damit treten Automobil-
hersteller als direkte Wettbewerber 
zu ihren Händlern auf, die sie zu In-
vestitionen in Infrastruktur wie Auto- 
häuser, geschultes Personal, Vor-
führwagen etc. verpflichten. Damit 
entstehen Wettbewerbsnachteile für 
die Händler, die ausgeglichen wer-
den müssen. Am 23. Oktober 2019 
trafen sich in Brüssel Vertreter der 
AECDR mit dem zuständigen Team 
der GD Wettbewerb der EU-Kom-
mission. Ergebnis der Diskussion 
war eine Online-Umfrage unter den 
Autohändlern in Europa, die Anfang 
dieses Jahres durchgeführt wurde. 
Damit wurden Zahlen und Fakten zur 
Hersteller-/Händler-Beziehung ge-
sammelt. Die Ergebnisse wurden der 
Generaldirektion Wettbewerb Ende 
Februar 2020 präsentiert. Sie finden 
sich auch auf der eigenen Website 
zur Vertikal-GVO der EU-Kommission. 

Die Verbindung zur Kfz-GVO 

Die Konsultationen zur Kfz-GVO 
starten im 3. Quartal 2020, also im 
Vergleich zur Vertikal-GVO um ein 
Jahr verschoben. Da unsicher ist, 
ob es überhaupt eine neue Kfz-GVO 
geben wird, hat sich die AECDR dazu 
entschieden, Themen der Kfz-GVO 
vorzuziehen und bereits in der Dis-
kussion um die Vertikal-GVO zu plat-
zieren. Damit will die Allianz vermei-
den, dass die heutigen Regelungen 
und Leitlinien ersatzlos entfallen.

„Ein Vergütungssys-
tem muss einfach,  

kalkulierbar und 
nachvollziehbar sein.“

Thomas Peckruhn
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Neue Geschäftsmodelle stellen die Autohändler vor neue Herausforderungen. Das hat Einfluss 
auf die Vergütungssysteme.

Herr Gesthuysen, wie sieht ein klassisches 
Vergütungssystem im stationären Automobil-
handel bisher aus?

 Johann Gesthuysen: Bisher gab es für die 
Händler einen Grundrabatt, der so bemessen 
sein sollte, dass er die vertraglichen Ver-
triebskosten des Händlers einschließlich sei-
ner Investitionen in Gebäude und Personal 
deckt und ihm einen angemessenen Ertrag 
bringt. Darüber hinaus werden Boni gewährt, 
etwa für Standards wie Vorführwagen, Gestal-
tung und Größe der Schauräume etc. Zusätz-
lich setzen die Hersteller Verkaufsprämien für 
das Erreichen festgelegter Absatzmengen 
ein, die dringend benötigt werden, um am 
Markt umsetzbare Transaktionspreise über-
haupt darzustellen. 

Diese Art der Vergütung geht vom bisherigen 
Vertriebsmodell über den stationären Handel 
aus. Wie lassen sich zukünftige digitale Ent-
wicklungen im Vergütungssystem berück-
sichtigen?

 Einige Hersteller drängen auf direkte Kon-
takte zum Kunden. Mit diesen Direktverkäufen 
treten sie aber in Konkurrenz zum Händler, 
von dem sie nach wie vor hohe Investitionen in 
die Marke fordern. Damit ist deren Amortisati-
on gefährdet: Dem Handel drohen Einbußen 
durch die direkt abgesetzten Fahrzeuge. Hier 
muss der Handel angemessen an den Erträ-
gen beteiligt werden.

Wie könnte ein zeitgemäßes Vergütungssys-
tem aussehen?

 Solch ein Vergütungssystem muss einfach, 
kalkulierbar und transparent sein. Außerdem 
muss es die Kosten des Händlers im Neufahr-

zeugverkauf decken und 
ihn einen Gewinn erwirt-
schaften lassen. Eine 
aktivitätsbezogene Ver-
gütung für einzelne 
Dienstleistungen des 
Händlers erfüllt diese 
Anforderungen auf kei-
nen Fall. Sie ist mit ho-
hem administrativem 
Aufwand verbunden, 
schwer kalkulierbar und 
wohl kaum kostende-
ckend. 

Was wäre eine geeignete Alternative?

 Denkbar wäre z. B. eine pauschale Vergü-
tung, die der Händler bekommt, weil er seine 
Kapazitäten bereitstellt. Beim Händler laufen 
die Kosten für seine vom Hersteller geforder-
ten Investitionen. 

Wie hoch soll denn eine solche Vergütung be-
messen sein?

 Wir gehen davon aus, dass es den reinen 
Direktvertrieb nur in Teilsegmenten und nicht 
bei allen Herstellern geben wird. Händlerver-
band und Hersteller müssten die Ziele für 
den gesamten Absatz im deutschen Markt 
und den Anteil der Direktgeschäfte festle-
gen. Dieser Anteil ist auf die einzelnen Händ-
ler gemäß deren Absatz aufzuteilen. Dann 
wäre die Vergütung pro Fahrzeug festzule-
gen, die der derzeitigen Margenhöhe ent-
sprechen müsste. Somit würde der Händler 
eine pauschale Vergütung auch für Fahrzeu-
ge erhalten, die er bisher vermarktet hat, die 
aber nun vom Hersteller direkt vertrieben 
werden.

Interview mit Johann Gesthuysen, ZDK-Vorstandsmitglied

„Vergütung muss neue Entwicklungen berücksichtigen“
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Mehr als 1 200 Auszubildende haben 
im Sommer 2019 erstmals an der 
neuen elektronischen Gesellenprü-
fung für Kfz-Mechatroniker/innen 
teilgenommen. An ausgewählten 
Standorten in Nordrhein-Westfalen, 
Rheinland-Pfalz und Hessen absol-
vierten sie den ersten Teil der schrift-
lichen Gesellenprüfung am Laptop. 
Die Antworten sind nun u. a. durch 
die Einführung von Schwierigkeits-
graden objektiver und besser ver-
gleichbar. Die elektronische Prüfung 
bringt auch einen großen Vorteil für 
Innungen: Über einen Vor-Ort-Ser-

vice können Laptops, Server und 
Software bereitgestellt werden. Im 
Sommer 2020 wurde die E-Prüfung 
bundesweit auf zusätzliche Standorte 
ausgeweitet.

Neue Aufgabenformate

Online-gerechte Aufgabenformate 
lösen bisherige Prüfungen am Lap-
top ab: Bilddiagnose und Bildzu-
ordnung, Gruppierungsfragen, Lü-
ckentext, aber auch anspruchsvolle 
Multiple-Choice-Fragen. Damit wer-
den alle Themen, wie Beleuchtung, 

Bordnetz, Bremsmechanik, La-
destrom, Motormechanik und Start-
system, abgefragt. Ein gemeinsa-
mes Team von Prüfungsvertretern 
aus den beteiligten Bundesländern 
und Mitarbeitern der ZDK-Aufgaben-
bank hat die modernen Fragenfor-
mate erarbeitet. Ziel ist es, Effizienz 
und Qualität zu steigern.

Digitalisierung der Ausbildung

Die Online-Prüfung folgt einem stan-
dardisierten, transparenten Verfah-
ren. Die Reihenfolge der Fragen ist 

Die elektronische Prüfung ist ein wichtiger Baustein bei der Digitalisierung 
der Ausbildung. Mit Verkehrsminister Scheuer geht das Grundschulpro-
gramm BLINKA in eine neue Runde. Das #wasmitautos Freundebuch wirbt 
bei jungen Leuten für eine Ausbildung im Kfz-Gewerbe.

Aus- und Weiterbildung

Digitales Prüfen setzt neue Standards
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zufällig, um Täuschungsversuche 
auszuschließen. Ein weiterer Vorteil 
ist die deutlich schnellere Auswer-
tung der Antworten durch das Sys-
tem. Falls nötig, kann der Prüfungs-
ausschuss kontrollierend eingreifen. 
Die Online-Prüfung ist einer von 
mehreren Bausteinen bei der Digita-
lisierung der Ausbildung. Erst durch 
eine enge Verzahnung mit E-Lear-
ning und klassischen Lern-Angebo-
ten, der Prüfungsvorbereitung und 
dem Online-Berichtsheft erschließt 
sich der gesamte Lernvorteil für die 
Azubis. Mit einer attraktiven und 
zeitgemäßen Ausbildung sollen Ju-
gendliche für den Einstieg in das 
Kfz-Gewerbe zusätzlich begeistert 
werden.

Im neu benannten Arbeitskreis „Ge-
sellenprüfung“ sollen sich zukünftig 
die Vertreter der Landesverbände 
sowie Arbeitgeber-, Arbeitnehmer- 
und Lehrervertreter mit Beschlüs-
sen zur Verbesserung sowohl der 
theoretischen als auch praktischen 
Gesellenprüfung befassen. Für die 
Winterprüfung 2019 haben die Ar-
beitskreismitglieder bereits zum 
zweiten Mal einen einheitlichen 
Aufgabenvorschlag „1.2 Kraftfahr-
zeug- und Instandhaltungstechnik 
– Hochvoltsystem“ abgestimmt 
und durchgeführt. 

Neue Kfz-Meisterverordnung

Die neue Meisterverordnung ist am 
1. Juli 2020 in Kraft getreten. Unge-
fähr 700 Prüfungsexperten haben 
sich auf die Durchführung der neu-
en Meisterprüfung intensiv vorbe-
reitet. Neu ist die Orientierung auf 
den Arbeitsprozess: Zu lösen sind 
zusammenhängende Aufgaben aus 

dem beruflichen Alltag. Eine große 
Rolle spielen auch Planungs-, Durch-
führungs-, Kontroll- und Dokumen-
tationsarbeiten. Der Kundenauftrag 
und das Fahrzeug mit seinen ver-
knüpften Systemen stehen bei der 
Prüfung im Vordergrund. Die Orien-
tierung auf den Arbeitsprozess bei 
der Prüfungsvorbereitung ist nun 
im neuen Rahmenlehrplan fest ver-
ankert.

Neue Kfz-Meisterprüfung

Die Vorbereitungen für die neue 
Kfz-Meisterprüfung sind in mehreren 
Landesver bänden voll im Gange. Ei-
nige Prüfungsausschüsse haben 
bereits ein Update des Prüferwis-
sens erhal ten und können die Prü-
fungsinhalte nun umsetzen. Die Vor-

bereitungsstätten, die gezielt auf die 
Kfz-Meisterprüfung vorbereiten, ha-
ben ebenfalls einen neuen Rahmen-
lehrplan bekommen.

In einem Workshop wurden folgende 
Inhalte diskutiert: 

  Was sind berufstypische, prakti-
sche Prüfungsaufgaben?

  Wie können die neuen Vorgaben 
umgesetzt und die etablierten Ab-
läufe angepasst oder optimiert 
werden?

  Wie kann die Zusammenarbeit 
zwischen den Mitgliedern des 
Prüfungsausschusses und den 
Dozenten der Vorbereitungsstät-
ten verbessert werden?

  Welches ehrenamtliche Engage-
ment braucht es, um die neue 

 

Auszubildende im Kfz-Gewerbe 2019
Veränderungen zu 2018 in Prozent
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Kfz-Meisterprüfung prüfungsöko-
nomisch umzusetzen?

Überbetriebliches Weiterbildungs-
programm

Qualifiziert ausgebildeter Werkstatt-
nachwuchs ist gefragt. Deshalb stel-
len ZDK, Hersteller, Importeure und 
Zulieferer die Fortbildungsreihe für 
überbetriebliche Ausbildungsleiter 
zur Kundendienstschulung für die Be-
rufsbildungszentren weiter kostenlos 
zur Verfügung. Regelmäßig nehmen 
etwa 500 Ausbilder teil und werden 
so dem High-Tech-Anspruch der Un-
terweisung Auszubildender gerecht. 
Jährlich werden rund 50 Praxis-Semi-
nare realisiert, das Volumen umfasst 
2 000 Schulmanntage. Das ZDK- 
Weiterbildungsprogramm wird on-
line veröffentlicht, und auch die 
Kommunikation mit den 170 Berufs-
bildungszentren des Handwerks er-
folgt zunehmend elektronisch.

Zusammenschluss der  
Gütegemeinschaften 

Vor mehr als 20 Jahren wurden die 
Gütegemeinschaften ins Leben ge-
rufen, um die Qualität der Weiterbil-
dung im Kfz-Gewerbe zu sichern. 
Digitalisierung, neue Jobprofile und 
Lernen in der Zukunft verändern die 
Trainingsinhalte für die geprüften 
Berufsbilder. Um sich diesen Verän-
derungen anzupassen, ist nun bei 
der virtuellen Jahrestagung 2020 
eine gemeinsame Gütegemein-
schaft für alle Berufsbilder geschaf-
fen worden. Die Mitglieder der Güte-
gemeinschaft können sich ab 2021 
nach dem neuen Verfahren zertifi-
zieren lassen. Es sollen nun auch 
individualisierte und zukunftswei-

sende Qualifizierungskonzepte ent-
wickelt werden, die nicht an starre 
Trainingsprogramme und -zeiten 
gekoppelt sind. 

Weiterführung der  
Initiative Auto Berufe

Die Gemeinschaftsinitiative „Auto-
Berufe – Mach Deinen Weg!“ zeigt 
seit 1983, wie attraktiv Kfz-Berufe 
sind, und fördert gut qualifizierten 
Nachwuchs für zukunftsfähige Au-
tohäuser und Werkstätten.

Die Erfolge der Kampagne:

  Die Medienpakete Physik und 
Chemie am Auto sowie Wirt-
schaftslehre im Autohaus erzeu-
gen rund 7 Millionen Lehrer- und 
Schülerkontakte.

  Jede 10. Grundschule arbeitet mit 
dem Grundschulmagazin BLINKA.

  1,5 Millionen Reichweite erzeug-
te die Social-Media-Kampagne 
#wasmitautos mit Jean Pierre 
„JP“ Kraemer innerhalb von nur 
10 Wochen.

  #wasmitautos wurde für das bes-
te Azubimarketing Deutschlands 
2018 ausgezeichnet.

Diese Erfolge konnten nur durch die 
Zusammenarbeit der Mitglieder und 
des Aktionsausschusses realisiert 
werden. Der neue digitale Ge-
schäftsbericht (Dashboard) infor-
miert die Mitglieder über die Arbeit 
der Initiative AutoBerufe sowie über 
aktuelle Projekte, Erfolge, Trends 
und Entwicklungen im Kampagnen-
zeitraum.

Level UP! – Treffpunkt  
Berufsbildung 

Unter dem Slogan „Level UP! – Auto-
Berufe im digitalen Wandel“ ging der 
neue Treffpunkt Berufsbildung des 
Deutschen Kfz-Gewerbes am 30. Ok-
tober 2019 an den Start. An der Ver-
anstaltung nahmen auch zahlreiche 
Auszubildende teil. Zukunftsweisen-
de Themen rund um die Aus- und 
Weiterbildung standen in Form von 
Keynotes, Workshops und Diskussi-
onsrunden auf dem Programm:

Die Gewinner des 

AutoBerufe Awards 

– der Bildungspreis 

des Deutschen 

Kfz-Gewerbes: 

Mitarbeiter der 

Autohäuser Kunz-

mann, Glinicke und 

Widmann.
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 Digitales Lernen & Lehren
  E-Recruiting – digital versus 

Papier
  Arbeitswelt von morgen
  Ist das noch Kfz-Handwerk?
 #Ausbildungsumfrage 2019

#nolimits – AutoBerufe Award

Das Highlight war die Verleihung des 
AutoBerufe Awards – der Bil-
dungspreis für das Deutsche Kfz-Ge-
werbe. Der Award zeichnet Kfz-Be-
triebe aus, die sich in besonderer 
und innovativer Weise um die Gewin-
nung, Ausbildung und Weiterent-
wicklung ihrer Mitarbeiter bemühen. 
Betriebe konnten sich für diese Aus-
zeichnung frei nach dem Motto 
„#nolimits: innovativ, digital und mit 
viel Kreativität“ bewerben. 

Aus den vielen Einsendungen wählte 
eine Jury drei Gewinner. Beim Finale 
entschied live das Publikum: 

  1. Platz: Autohaus Kunzmann, 
Aschaffenburg

  2. Platz: Autohausgruppe 
Glinicke, Kassel

  3. Platz: Autohaus Widmann, 
Aalen

Mehr Informationen zum AutoBerufe 
Award und zum Treffpunkt Berufsbil-
dung unter autoberufe.de

Grundschulprogramm BLINKA 

Für die dritte Runde des Grund-
schulprogramms BLINKA hat Bun-
desverkehrsminister Andreas 

Scheuer die Schirmherrschaft über-
nommen. Scheuer betont: „Für mich 
ist es eine Herzensangelegenheit, 
das Grundschulprogramm BLINKA 
als Schirmherr zu unterstützen. Es 
ist wichtig, dass die Themen Auto-
mobil und Mobilität schon früh in der 
Familie und in der Ausbildung ver-
ankert sind. BLINKA leistet dafür ei-

Seit 2019 ist Bundesverkehrsminister Andreas Scheuer Schirmherr des Grundschulprogramms BLINKA.

Beim BLINKA-Pro-

jekttag erfahren 

Schüler im engen 

Kontakt mit dem Lkw, 

welche Risiken durch 

den Toten Winkel 

beim Abbiegen ent-

stehen.

http://www.autoberufe.de/award2019
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nen wichtigen Beitrag. Es stärkt die 
Verkehrssicherheit von Schülerin-
nen und Schülern und weckt eine 
Begeisterung für technische Berufe.“ 
In der aktuellen Heftausgabe dreht 
sich alles um die Themen Auto, 
Verkehr und Mobilität. Jedes Jahr 
startet eine Mitmach-Aktion, bei der 
die Schulklassen einen Projekttag 
gewinnen können. Ein Quiz, Tests, 
Bastelaktionen und weitere Infos zu 
dem Entdecker-Magazin BLINKA, 
den Bildungsangeboten und Aktio-

nen gibt es auf autoberufe.de/
BLINKA. Die Inhalte sind an alle 16 
Lehrpläne der Bundesländer ange-
passt und folgen den geltenden di-
daktischen Leitlinien. Lehrer finden 
in der pädagogischen Handrei-
chung ganz konkrete Unterrichts-
abläufe für verschiedene Fächer. 
Das Magazin umfasst 32 Seiten und 
ist speziell für Schüler/innen der 3. 
und 4. Klasse konzipiert. Vor Veröf-
fentlichung war bereits die Hälfte 
der Auflage vorbestellt. Weil das 

Projekt so erfolgreich ist, wird ab 
2020 mit „Future Class“ auch ein 
Medienpaket für die Klassen 5 bis 7 
erscheinen. 

#wasmitautos Freundebuch 

Nach den erfolgreichen Social-Me-
dia-Kampagnen mit JP und Lina van 
de Mars in der Jugendkommunikati-
on ist #wasmitautos mit dem neuen 
„#wasmitautos Freundebuch“ ge-
startet. Es ist eine Art analoges Poe-

Der Schrauberblog 

mit Christian Clop-

penburg und Marco 

ten Hagen gehört 

natürlich auch zu 

den #wasmitautos 

Freunden.

Die 16 Teilnehmer der Bundes-

ausscheidung der Kfz-Mecha-

troniker 2019 in Koblenz.

Der Sieger Christian Schneider 

aus Rheinland-Pfalz (vorne 

2. v. r.)

http://www.autoberufe.de/BLINKA
http://www.autoberufe.de/BLINKA
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siealbum, verbunden mit digitalen 
Videoclips, Fotos und O-Tönen. Die 
ersten Einträge kommen von ver-
schiedenen Freunden, wie Schrau-
berblog, Lina van de Mars und Klaus 
Dippner, Gewinner der Kampagne 
#echteautoliebe. Die Einträge gibt 
es auch auf wasmitautos.com. Nach 
einem Jahr wird das analoge Freun-
debuch für einen guten Zweck ver-
steigert. Mit authentischen und wit-
zigen Geschichten über erfolgreiche 
Menschen im Kraftfahrzeuggewer-
be möchten wir jungen Leuten auf-
zeigen, wie toll eine Ausbildung in 
der Kfz-Branche ist. Mit dem Freun-
debuch schaffen wir interessanten 
Content für unsere #wasmitautos- 
Kanäle und steigern unsere Be-
kanntheit bei Schülern und Auszu-
bildenden. 

Praktischer Leistungswettbewerb

Beim Praktischen Leistungswettbe-
werb (PLW) traten 2019 in Koblenz 
16 Landessieger der Kfz-Mechatroni-
ker gegeneinander an. Sie stellten 
sich praktischen Problemen, wie sie 
täglich im Werkstattalltag vorkom-

men, darunter auch eine Hochvolt-
aufgabe. Der Sieger war Christian 
Schneider (24) aus Rheinland-Pfalz. 
Julian Herzog (20) aus Thüringen 
und Timo Deltschaft (23) aus Ham-
burg belegten die Plätze zwei und 
drei. Parallel fand der Praktische 
Leistungswettbewerb für Automobil-
kaufleute statt. Acht Landes sieger 
haben am Wettbewerb teilgenom-
men. Sie mussten mehrere Fachge-
spräche zu den Themen Reparatur, 
Rund um den Reifen, Werkstattge-
schäft und Marketing führen. Franz 
Träger (22) aus Sachsen-Anhalt hol-
te Platz eins. Den zweiten und drit-
ten Platz belegten Nicolai Hasselt 
(19) aus Bayern und Christoph Sche-
kelmann (26) aus Hessen.

Ein Filmteam begleitete den Tag und 
hat Interviews mit unseren Teilneh-
mern gemacht. Der Praktische Leis-
tungswettbewerb ist Teil der Hand-
werkskampagne des ZDH. Die Videos 
– Motivation, Leidenschaft und Er-
folg – sind unter dem Stichwort PLW 
auf dem Youtube-Kanal des Zentral-
verbands des Deutschen Handwerks 
zu finden. 

WorldSkills in Kazan 

Bei den WorldSkills in Russland hat 
Simon Kazimirowicz für das Kfz-Ge-
werbe teilgenommen. Das Experten-
team Franz Havlat, Jörg Stotz und 
Thomas Holzmann hat ihn intensiv 
auf den Wettbewerb vorbereitet, so 
dass er einen guten Platz im Mittel-
feld errungen hat.

Old- und Youngtimer: Restaurator

Hand werkliche Restaurierung dient 
dem Erhalt unseres Brauchtums. 
Dazu gehören auch au tomobile Old-
timer als einzigartige Objekte aus 
jüngerer Zeit. Deshalb ist das 
Kfz-Gewerbe als 17. Gewerk in die 
Liste der Restauratoren im Hand-
werk aufgenommen worden. Für 
den Erhalt der Substanz braucht es 
besondere Kenntnisse der verwen-
deten Materialien und Techniken. 
Die Kenntnisse für den Erhalt der 
Fahrzeuge können Kfz-Meister nun 
mit dem „Restaurator im Kraftfahr-
zeugtechnischen Handwerk“ erwer-
ben. Die Verordnung dazu wurde 
Ende 2019 verabschiedet. Nächster 

Die Teilnehmer der 

Bundesausschei-

dung der Automo-

bilkaufleute 2019 in 

Koblenz. 

Der Sieger Franz 

Träger aus Sach-

sen-Anhalt (3. v. r.).



22

Deutsches Kraftfahrzeuggewerbe – Jahresbericht 2019/2020 | Aus- und Weiterbildung

Die Bundesfachschule für 
Betriebswir tschaf t im 
Kfz-Gewerbe (BFC) e. V. 

steht derzeit im Fokus vieler junger Menschen, 
die sich berufsbezogen weiterbilden wollen, ob 
in Vollzeit über das elfmonatige Programm oder 
auch berufsbegleitend über das 24-monatige 
Fernstudium.

Vorstandsseitig haben wir entschieden, die 
BFC so auszurichten, dass sie eine maximale 
Betreuung der Studierenden garantieren 
kann. Nach dem Motto „Klasse statt Masse“ 
werden in jedem Schuljahr nur noch 100 Voll-

zeit-Studierende und rund 36 Fernstudenten 
aufgenommen. Damit ist, anders als an den 
Hochschulen, eine pädagogische Lernumge-
bung geschaffen, die es ermöglicht, einen 
Direktkontakt zum Studierenden herzustellen 
und jederzeit auf individuelle Leistungslevel 
eingehen zu können. Das hat sich herumge-
sprochen! Denn die BFC ist ausgebucht! Emp-
fehlenswert ist künftig für alle Interessenten, 
sich mindestens ein halbes bis zu einem Drei-
vierteljahr vorher anzumelden, damit man 
eine hohe Wahrscheinlichkeit hat, einen Platz 
im Vollzeit- oder Fernstudienprogramm der 
BFC zu erhalten.

Helmut Peter, BFC-Vorsitzender

BFC nachgefragter denn je! 

Schritt ist die Erstellung des Rah-
menlehrplans, die im Bereich wis-
senschaftlicher Tätigkeiten und di-
dak t ischer Methodik berei t s 
begonnen hat.

Branchentreff: Oldtimerkongress 

Der Oldtimerkongress Classic Busi-
ness in Würzburg war Treff für 
Kfz-Betriebe, die sich bereits mit 
Oldtimern befassen oder sich dafür 
interessieren sowie Sachverständi-
ge aus den Bereichen Restau-
rierung, Bewertung und Unfallscha-
denabwicklung. Die Veranstaltung 
von ZKF und ZDK vermittelte fundier-
tes Fachwissen, setzte Branchen- 
impulse und ermöglichte die Vernet-
zung von Werkstätten und Sachver-
ständigen. Freude und Spaß der Teil-
nehmer kamen im Rahmen einer 
Oldtimerausfahrt zum Glück auch 
nicht zu kurz.

Oldtimer-Servicemobil

Das Servicemobil ist als Erste Hilfe- 
Fahrzeug bei vielen Oldtimer-Rallyes 
mit dabei und wird als Werbeträger 
für das Kfz-Gewerbe eingesetzt. Ob 
Starthilfe oder auf der Strecke – hier 
wird der eine oder andere liegenge- 

bliebene Oldtimer wieder fahrbereit 
gemacht. Das Servicemobil ist 2019 
auch bei verschiedenen Innungs- 
Veranstaltungen zum Einsatz ge-
kommen. Un ter kfzgewerbe-oldti-
mer.de finden sich alle Aktivitäten 
des ZDK zum Thema Old- und 
Youngtimer.

Simon Kazimiro-

wicz bei den 

WorldSkills in Ka-

zan. Konzentriert 

arbeitet er an der 

Fehlersuche in der 

Elektrik, der letzten 

Aufgabe im Wett-

bewerb.

http://www.kfzgewerbe-oldtimer.de
http://www.kfzgewerbe-oldtimer.de
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Die ersten Pilotprojekte sind erfolgreich verlaufen: Der digitalisierten Gesellenprüfung gehört 
die Zukunft.

Herr Norren, im ZDK-Vorstand haben Sie sich 
für die digitale Gesellenprüfung stark ge-
macht. Wie sind die ersten Erfahrungen?

 Hans-Werner Norren: Die Pilotprojekte 
sind sehr gut gelaufen. An ausgewählten 
Standorten in NRW, Hessen, Rheinland-Pfalz 
und Baden-Württemberg haben rund 1 500 
Kfz-Mechatroniker den Teil 1 der schriftlichen 
Gesellenprüfung am Laptop absolviert. Im 
Dezember 2019 legten außerdem in Koblenz 
110 Kfz-Mechatroniker den theoretischen Teil 
2 auf digitalem Weg ab.

Was waren die Gründe, vom bisherigen 
schriftlichen Verfahren abzurücken?

 Wir reden überall von Digitalisierung. Das 
betrifft die automobile Technik genauso wie 
die Inhalte der Ausbildung. Da liegt es doch 
nahe, auch die Prüfung den zeitgemäßen 
technischen Möglichkeiten anzupassen. Un-
sere Azubis sind in der digitalen Welt zu Hau-
se, dort wollen wir sie abholen. Doch nicht nur 
die Azubis, sondern auch die Prüfer sind vom 
Erfolg der Pilotprojekte überzeugt.

Was ist neu bei der digitalen Gesellenprü-
fung?

 Die elektronische Prüfung bringt neue Auf-
gabenformate, einfachere Auswertung sowie 
höhere Prüfqualität. Sie folgt einem standardi-
sierten, transparenten Verfahren. Die schnel-
lere Auswertung der Antworten ist ein weiterer 
Vorteil, da Prüfungsergebnisse und -statistik 
fast vollständig über das System verarbeitet  
werden. 

Wie lässt sich die störungsfreie Durchfüh-
rung der Prüfung sicherstellen?

 Der große Vorteil für In-
nungen und Handwerks-
kammern liegt darin, dass 
ein spezialisierter Dienst-
leister die komplette tech-
nische Infrastruktur für die 
Prüfung mit Laptops, Ser-
ver und Software bereit-
stellt. Die Technik ist also 
immer auf dem neuesten 
Stand, und die Prüfung 
kann sicher und störungs-
frei durchgeführt werden. 
Und sollte trotzdem einmal ein Laptop ausfal-
len, ist sofort gleichwertiger Ersatz verfügbar. 

Wie wurde dieses neue Prüfungsverfahren 
vorbereitet?

 Ein gemeinsames Team von Prüfungsver-
tretern aus den jeweiligen Bundesländern 
und aus ZDK-Mitarbeitern hat online-gerech-
te Aufgabenformate für die prüfungsrele-
vanten Themen, wie Beleuchtung, Bordnetz, 
Bremsmechanik, Ladestrom, Motormechanik 
und Startsystem, entwickelt. Dazu gehören 
Gruppierungsfragen, Lückentexte, Bilddiagno-
se und Bildzuordnung, aber auch anspruchs-
volle Multiple-Choice-Fragen.

Die digitalisierte Prüfung ist ein wichtiger Teil 
der Ausbildung. Was gehört noch dazu? 

 Die Prüfung muss eng verzahnt werden 
mit E-Learning-Angeboten, der digitalen Prü-
fungsvorbereitung und dem Online-Berichts-
heft. Erst dann wird sich der gesamte Lern-
vorteil für die Auszubildenden erschließen. 
Das ist für uns ein unverzichtbarer Weg, die 
Ausbildung im Kfz-Gewerbe für Jugendliche 
attraktiv und zeitgemäß zu gestalten. 

Interview mit Hans-Werner Norren, Präsident des Kfz-Landesverbands Rheinland-Pfalz

Gesellenprüfung wird digital
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Geldwäscheprävention im Fokus der Behörden

Eine Vielzahl der Kfz-Betriebe führt 
Exportgeschäfte durch. Das heißt, 
Geldwäsche macht vor Landesgren-
zen keinen Halt. Die europaweiten Ak-
tivitäten der Hersteller und Händler 
sowie die Möglichkeiten internetba-
sierter und damit anonymisierter Ver-
kaufsaktivitäten werden von Tätern 
zur Geldwäsche gerne genutzt. Nun 
rückt die Branche stärker ins Visier 
der Ermittler. Deshalb müssen sich 
Autohäuser und Werkstätten intensi-
ver mit dem Thema beschäftigen.

Dabei drehen die Kriminellen ein 
großes Rad, so Europol-Experte Oli-
vier Chainet im Rahmen der dritten 
TAK-Fachkonferenz „Geldwäsche-
prävention im Automobilhandel“ in 
Köln. Europol schätzt die jährlichen 
Erlöse aus kriminellen Aktivitäten in 
der Europäischen Union auf 110 Mil-
liarden Euro. Gerade mal 1,2 Milliar-
den Euro beträgt die beschlagnahm-
te Summe – 98,9 Prozent bleiben 
bei den Kriminellen. Geld, das wieder 
in den regulären Kreislauf gebracht 

werden muss. Dabei wird auch der 
Autohandel vermehrt genutzt. 

In Deutschland spielt zudem die Bar-
zahlung noch eine große Rolle – 
auch im Kfz-Gewerbe. In anderen 
Ländern wie den Niederlanden ist es 
längst normal, selbst kleine Beträge 
von ein bis zwei Euro elektronisch zu 
bezahlen. Nicht zuletzt diese Ver-
bundenheit mit dem Bargeld führt 
dazu, dass die Fahnder einen kriti-
schen Blick auf die Risikobranchen 
in Deutschland werfen. Dazu gehört 
auch das Kfz-Gewerbe. 

Um Strafen zu vermeiden, sollten 
Autohäuser und Werkstätten die ge-
setzlichen Vorgaben beachten. In-
nungsbetrieben hilf t dabei das 
70-seitige ZDK-Merkblatt „Bekämp-
fung von Geldwäsche“. Zudem führt 
die TAK auch in 2020 zum vierten 
Mal eine Fachtagung in Köln durch. 
Dabei wird die Geldwäscheproble-
matik mit Experten aus völlig unter-
schiedlichen Bereichen und somit 
aus ganz verschiedenen Blickwin-
keln betrachtet. Verschiedene Prä-
senz- und Onlineseminare zur Geld-
wäscheprävention ergänzen das 
TAK-Angebot.

Kriminelle nutzen für ihre Transaktionen häufig Autohäuser.  
Die TAK bietet Seminare an, um sich davor zu schützen.
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Aktuelle Übersicht zur  
Sachmangelhaftung

Über 900 Urteile mit Bezug zum 
Kfz-Gewerbe sind in der aktualisier-
ten Übersicht zur Sachmängelhaf-
tung zusammengestellt. Das Nach-
schlagewerk ist für Mitgliedsbetriebe 
auch online abrufbar. Recherchiert 
werden kann nach Stichworten, The-
men, Aktenzeichen oder Erschei-
nungsdaten gerichtlicher Entschei-

dungen. Damit ermöglicht die 
Sammlung einen schnellen Über-
blick über den Stand der Rechtspre-
chung. Änderungen des Gesetzge-
bers und die Rechtsprechung des 
Europäischen Gerichtshofes wurden 
ebenfalls mit einbezogen. 

Bekämpfung von Geldwäsche

Geldwäsche macht vor Landesgren-
zen nicht Halt, und seit Jahren steigt 

bei vielen Betrieben das Exportge-
schäft. Im Autohandel sind Barzah-
lungsgeschäfte nicht ungewöhnlich, 
deshalb sind Automobilhändler in 
den vergangenen Jahren in vielen 
Bundesländern in den Fokus von 
Kontrollen gerückt. Um die Prozesse 
zur Geldwäscheprävention im 
Kfz-Betrieb transparent und um-
setzbar zu gestalten hat der ZDK ei-
nen ausführlichen Leitfaden veröf-
fentlicht. Übersichten, Checklisten 

Die ZDK-Rechtsabteilung steht den Mitgliedsbetrieben in allen rechtlichen 
Fragestellungen zur Seite. Im vergangenen Jahr gab es viele rechtliche 
Themen, die sich auf die Kfz-Branche auswirken – ob Sachmängelhaftung, 
Bekämpfung von Geldwäsche, Vermittlung von EU-Neufahrzeugen oder 
arbeitsrechtliche Entscheidungen. 

Rechtsfragen in der Kfz-Branche 

Handel und Werkstatt auf der sicheren Seite
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und Formulare erleichtern den rich-
tigen Umgang mit dem Geldwäsche-
gesetz. 

Gemeinsam mit der Deutschen Ge-
sellschaft für Geldwäscheprävention 
GmbH (DGGWP) und der Akademie 
des Deutschen Kraftfahrzeugge-
werbes GmbH (TAK) veranstaltete 
das Kraftfahrzeuggewerbe die dritte 
Fachtagung „Geldwäscheprävention 
im Automobilhandel“. Diesmal mit ei-
nem Schwerpunkt auf internationale 
Themen und Terrorismusfinanzie-
rung. Die Experten aus unterschied-
lichen Bereichen gaben auch einen 
Ausblick auf zu erwartende Verän-
derungen durch die nationale Risi-
koanalyse sowie die Umsetzung der 
5. Geldwäscherichtlinie. 

Datenschutz-Leitfaden und  
Aushangpflichtige Gesetze 

In Abstimmung mit den Landesda-
tenschutzbehörden wurde der Leit-
faden zum Datenschutz aktualisiert 

und um die neuen Muster-Einwilli-
gungserklärungen erweitert. 

In der zweiten und dritten Auflage 
sind außerdem die Aushangpflich-
tigen Gesetze für das Kfz-Gewerbe 
erschienen. Neben den allgemei-
nen aushangpflichtigen Gesetzen 
sind auch die für das Kfz-Gewer-
be einschlägigen (Arbeitsschutz-) 
Vorschriften enthalten. Neu sind 
die Datenschutz-Grundverordnung 
(DS-GVO) sowie das Entgelttrans-
parenzgesetz (EntTranspG). Die 
dritte Auflage ist um das Infektions-
schutzgesetz, den SARS-CoV-2-Ar-
beitsschutzstandard und weitere 
Gesetze mit Praxisrelevanz für das 
Kfz-Gewerbe (u.a. Mindestlohnge-
setz, Mutterschutzgesetz etc.) er-
gänzt. Diese spezifische Version für 
das Kfz-Gewerbe fasst die aushang-
pflichtigen Normen und Gesetze in 
einem Buch zusammen. Innungs-
betriebe erhalten einen Preisvorteil 
und können den Pflichtaushang im 
Abo beziehen.

Kein Anspruch auf Pkw-Service-/
Werkstattvertrag

Nachdem der BGH die Latte für ei-
nen Zulassungsanspruch als 
Pkw-Vertragswerkstatt etwas her-
unter gesetzt hatte, legt das OLG 
Düsseldorf diese nun wieder hoch: 
Das OLG Düsseldorf hat die Klage 
einer ehemaligen Volvo-Ver-
trags-Werkstatt abgelehnt, die eine 
(Wieder-)Zulassung als Vertrags-
werkstatt zum Volvo-Servicenetz 
anstrebt. Die Werkstatt konnte nach 
Meinung des Gerichts nicht konkret 
darlegen, warum es ihr als freier 
Werkstatt wirtschaftlich nicht mög-
lich sein soll, Wartungs- und Instand-

setzungsarbeiten für Volvo-Pkw zu 
erbringen. Im Allgemeinen würden 
freie Werkstätten in erheblichem 
Umfang mit derartigen Arbeiten be-
auftragt. Auch die beantragende 
Werkstatt könne diese Arbeiten er-
bringen, weil sie Zugang zum Ersatz-

teilmarkt besitze und vom Importeur 
grundsätzlich die für einen Werk-
stattbetrieb benötigten Informatio-
nen und Leistungen erhalte, so das 
Gericht.

Neuwagenvertrieb durch  
Servicebetriebe

Kaum ein Thema ist in der Kfz-Bran-
che so polarisierend wie die Frage, 
ob ein autorisierter Servicebetrieb 
berechtigt ist, auch Neufahrzeu-
ge seines Herstellers/Importeurs 
zu vertreiben. Das Landgericht 
Frankfurt hat sich nun mit dieser  
Fragestellung auseinandergesetzt. 
Demnach sind Kfz-Hersteller und 
-Importeure berechtigt, in ihre Ser-
viceverträge Verkaufsverbote auf-
zunehmen. Untersagt ist dann der 
Vertrieb der vom Hersteller/Impor-
teur angebotenen Neufahrzeugpa-
lette. Nicht untersagt werden darf 
autorisierten Servicebetrieben eine 
Tätigkeit als „EU-Vermittler“, bei der 
ein Neufahrzeug im Kundenauftrag 
vermittelt wird. 

Im Kfz-Gewerbe sind 
Barzahlungsgeschäfte 
nicht ungewöhnlich, 
deshalb sind Händler in 
den Fokus von Kontrol-
len gerückt. 

Aushangpflichtige Gesetze 
für das Kfz-Gewerbe 

 Infektionsschutzgesetz
 SARS-CoV-2-Arbeitsschutzstandard
 aktualisiertes Arbeitszeitgesetz

 sowie
  weitere Gesetze mit Praxisrelevanz für das

 Kfz-Gewerbe (u.a. Arbeitsschutzgesetze, DS-GVO,
 Mindestlohngesetz, Mutterschutzgesetz etc.)

3. Auflage
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Wann endet ein  
Ausbildungsverhältnis?

Ein Ausbildungsverhältnis endet 
nicht erst mit der Lossprechungs-
feier. Wann aber endet es, und wann 
kann bei einer Weiterarbeit gemäß  
§ 24 BBiG ein unbefristetes Arbeits-
verhältnis entstehen? In dieser Fra-

ge herrscht bei vielen Kfz-Betrieben 
Unsicherheit. Es kommt ausdrück-
lich auf die tatsächliche Bekanntga-
be der Prüfungsnoten an. Dies stellt 
eine Kurzinformation klar, die der 
ZDK zu diesem Thema herausgege-
ben hat. Ein unbefristetes Beschäf-
tigungsverhältnis entsteht, wenn 
der Auszubildende tatsächlich wei-

terarbeitet und der Betrieb von der 
Bekanntgabe der Prüfungsergebnis-
se weiß. Allerdings gibt es keine bun-
deseinheitliche Regelung, wie der 
ausbildende Betrieb Kenntnis vom 
Termin der Abschlussprüfung erhält. 
Kfz-Betriebe sollten deshalb unbe-
dingt bei der zuständigen Prüfungs-
organisation (Handwerkskammer 

Die Kraft guter Mitarbeiterführung

Bereits am Anfang der Ausbildung bis zur Ab-
schlussprüfung werden die Weichen gestellt, 
ob ein Mitarbeiter langfristig erfolgreich ans 
Unternehmen gebunden werden kann oder 
nicht. Begleiten Sie Ihren Auszubildenden 
während der gesamten Ausbildung mit Ihrem 
Fachwissen und Ihrer Unterstützung! So wird 
er bestmögliche Prüfungsergebnisse erzielen, 
und so entsteht durch die Kraft guter Mitarbei-
terführung die Bindung von Fachkräften – vom 
Azubi bis zur Führungskraft.

Haben Sie ein starkes Augenmerk auf ihre 
„Mannschaft“, denn herausragende Mitarbei-
ter sind in Zeiten des Fachkräftemangels ein 
rares Gut. Aber wie sieht professionelles Bin-
dungsmanagement in der Praxis aus? Zu mei-
nen persönlichen „Magic5“ gehören folgende 
Punkte:

  Machbare Ziele entfalten Sogwirkung! Her-
ausforderung trifft Fähigkeit, Über- oder Un-
terforderung muss vermieden werden.

  Sinn ist sinnvoll! Es genügt nicht, wenn Mit-
arbeiter ihre Arbeit allein als Broterwerb de-

finieren. Sie sollten Spaß an der Leistung 
haben, am besten sogar für eine Vision 
brennen.

  (Ver-)Bindung mit anderen. Finden Sie neue 
Netzwerkformationen und bauen alte hier-
archische Strukturen ab! Abteilungsschub-
laden und formale Zuständigkeit waren 
gestern – eine vernetzte Organisation ar-
beitet schneller und intelligenter, auch wenn 
sie schwerer zu managen ist.

  Lob und Anerkennung ist der Klebstoff des 
Bindungsmanagements. Lob von „oben“, von 
„außen“ und von „innen“ bedient ein tief sit-
zendes menschliches Bedürfnis. Bleiben Sie 
dabei ehrlich, aufmerksam und authentisch.

  Weiterbildung und damit verbundenes per-
sönliches Wachstum sind die grundlegende 
Basis für dauerhafte Teilhabe. Weiterbildung 
ist Anerkennung, auf den Menschen zu ver-
trauen und mit ihm die Zukunft zu gestalten.

Diese Gedanken können dabei helfen, dass 
sich Ihre Mitarbeiter weiterentwickeln, Ihnen 
treu bleiben und gleichzeitig die bekannte 
„Henry Ford Falle“ vermeiden: „Wer immer nur 
tut, was er schon kann, bleibt immer das, was 
er schon ist!“

Vogel Communications Group 

Matthias Bauer
Vorsitzender der Geschäftsführung
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Dr. Christoph Kon-

rad im Gespräch mit 

Prof. Dr. Wambach, 

Vorsitzender der 

Kommission Wett-

bewerbsrecht 4.0.

oder Innung) nachfragen, wie dort die 
Bekanntgabe der Prüfungsergebnis-
se erfolgt. Gemäß § 26 Abs. 2 Mus-
terGPO sind dem Prüfling die Prü-
fungsergebnisse entweder am letzten 
Tag der Prüfungsleistung oder unver-
züglich danach mitzuteilen.

Befristung überschritten

Arbeitgeber müssen die (Zwei-Jah-
res-) Frist bei sachgrundlosen Be-
fristungen exakt einhalten. Das geht 
aus einem Urteil des Landesarbeits-
gerichts Düsseldorf hervor. Auch 
eine nur eintägige Überschreitung 
der Frist führt zwangsläufig zu ei-
nem unbefristeten Arbeitsverhält-
nis. Bei der Bestimmung des Befris-
tungsendes ist deshalb genau 

darauf zu achten, wann die tatsäch-
liche Arbeitsaufnahme erfolgt ist. Im 
vorliegenden Fall hatte der Arbeit-
nehmer einen Tag vor Beginn des 
vertraglichen Arbeitsverhältnisses 
eine Dienstreise zu einer Schulung 

angetreten. Damit war die vertrag-
lich vorgesehene Zwei-Jahres-Frist 
bereits um einen Tag überschritten.

Vorbeschäftigung und Befristung

Eine sachgrundlose Befristung ist 
auch dann nicht möglich, wenn eine 
vorherige Beschäftigung beim glei-
chen Arbeitgeber bereits 15 Jahre 
zurückliegt. Zulässig ist eine solche 
Befristung jedoch, wenn die Vorbe-
schäftigung mehr als 22 Jahre zu-
rückliegt. Das hat das Bundesar-
beitsgericht entschieden. Damit 
bleibt allerdings weiter unklar, was im 
Zeitraum zwischen 15 und 22 Jahren 
gilt. In einer weiteren Entscheidung 
hat das Bundesarbeitsgericht für Ar-
beitgeber positiv geurteilt: Eine nur 
geringfügige Nebenbeschäftigung 
während der Schul-, Studien- oder 
Ausbildungszeit spricht nicht gegen 
die Zulässigkeit einer sachgrundlo-
sen Befristung. 

Kommission Wettbewerbsrecht 4.0

Die von Bundesminister Altmaier 
2018 einberufene Expertenkommis-
sion Wettbewerbsrecht 4.0 hat ihr 
Gutachten vorgelegt. Die Kommissi-
on sollte aktuelle sowie potenzielle 
Auswirkungen des Digitalisierungs-

prozesses auf die Wettbewerbsord-
nung identifizieren und daraus wett-
bewerbs-, kartell- und fusionsrechtli-
che Empfehlungen ableiten. Der 
Bericht gibt einen sehr guten und 
detaillierten, gleichwohl kompakten 
Überblick über mit der Digitalisierung 
verbundene neue Fragestellungen 
und Herausforderungen an die Wett-
bewerbspolitik. Ungeachtet des ins-
gesamt positiven Gesamteindrucks 
bleibt der Bericht zu zentralen Fra-
gen einer fairen Datenökonomie aber 
recht allgemein und unspezifisch. 

Für ein faire Datenökonomie

Zwar werden Probleme korrekt be-
nannt, zum Beispiel die von den Her-
stellern beschränkten Daten nut-
zungs mög lichkeiten. Werkstätten 
stoßen etwa im Bereich der Pkw-War-
tung immer wieder auf Schwierigkei-
ten. Leider wurden hierzu aber keine 
weiteren Empfehlungen formuliert. 
Umso wichtiger ist es, diese Thematik 
und mögliche Lösungsansätze in den 
Kontext der 10. GWB-Novelle einzu-
bringen. Ein vom Bundeskabinett be-
schlossener Entwurf liegt inzwischen 
vor. Mit ihm wird insbesondere das In-
strumentarium zum Schutz eines 
wirksamen Wettbewerbs in der neuen 
„Plattformwelt“ nachjustiert und ge-
schärft. Es läuft nun das Gesetzge-
bungsverfahren. Gemäß europäischer 
Richtlinienvorgabe hat die Umsetzung 
bis zum 4. Februar 2021 zu erfolgen.

Eine nur eintägige 
Überschreitung führt 
zur Entfristung.

Fragen der Datennut-
zung durch freie Werk-
stätten müssen geklärt 
werden.
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Zusammenfassung der  
Länderverfügungen

Im Rahmen des Lockdown hat die 
Bundesregierung mit den Ländern 
allgemeine Betriebsschließungen, 
strenge Kontaktverbote und die 
Mund-Nase-Bedeckungspf licht 
vereinbart. Diese Vereinbarungen 
haben die Bundesländer dann mit 
individuellen, teils deutlich vonein-
ander abweichenden Verfügungen 
umgesetzt. Die Regelungen hat der 
ZDK in zahlreichen Übersichten zu-
sammengefasst, um insbesondere 
den länderübergreifend tätigen Au-
tohausgruppen einen Überblick 

über die Rechtslage zu verschaf-
fen. 

Detailfragen zum Kurzarbeitergeld

Durch die Schließung des Autohan-
dels und deren wirtschaftliche Fol-
gen war und ist es für zahlreiche 
Kfz-Unternehmen unvermeidbar, 
Kurzarbeit anzumelden. Bei der 
Berechnung des Kurzarbeitergel-
des (Soll-Entgelt, Ist-Entgelt) kam 
es schnell zu Fragen im Zusam-
menhang mit nachgelagert ausge-
zahlten Provisionen bei Automobil-
verkäufern. Der ZDK hat sich für 
eine zügige Lösung des Problems 

mit der Bundesagentur für Arbeit 
auseinandergesetzt und die Be-
triebe über einen Lösungsweg in-
formiert.

Die Lockerung der Corona-Be-
schränkungen führte insbesondere 
in größeren Kfz-Unternehmen er-
neut zu Problemen bei der Reduzie-
rung von Kurzarbeit. Obwohl einzel-
ne Betr iebsabteilungen oder 
-Standorte immer noch von einem 
erheblichen Arbeitsausfall (mehr als 
zehn Prozent) betroffen sind, haben 
die regionalen Arbeitsagenturen 
den Wechsel der Kurzarbeit vom Ge-
samtbetrieb auf diese Betriebsab-

Im Zuge der Corona-Krise kam es zu einer Vielzahl von Rechts- und 
Gesetzesänderungen, über die der ZDK jeweils tagesaktuell informierte. 
Zusätzlich hat die Rechtsabteilung sehr ausführliche Berichte und 
Kommentare zu den Themen herausgegeben, die für Kfz-Betriebe 
besonders relevant sind.

Rechtliche Folgen der Corona-Krise
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teilungen oder -Standorte abge-
lehnt. Die Begründung war, dass im 
Gesamtbetrieb der erhebliche Ar-
beitsausfall von zehn Prozent nicht 
mehr erreicht wird. Unter anderem 
auf Intervention des ZDK hatte die 
Bundesagentur für Arbeit – befristet 
bis Juli 2020 – einen einmaligen 
Wechsel der Kurzarbeit vom Ge-
samtbetrieb auf einen Betriebs-
standort oder Betriebsteil ermög-
licht. 

Darüber hinaus hat sich der ZDK 
auch über seine Dachorganisatio-
nen für Verbesserungen beim Kurz-
arbeitergeld eingesetzt, wie z. B. teil-
weise Lohnsteuerfreiheit für die 
Aufstockung des Arbeitgebers oder 
die vollständige Erstattung der Sozi-
alversicherungsbeiträge.

Staatliche Entschädigungsleistungen

Aufgrund der behördlich angeord-
neten Schließung des Autohandels 

stellte sich vielen Unternehmern die 
Frage, ob die betroffenen Betriebe 
einen Entschädigungsanspruch ge-
gen den Staat haben. Aus diesem 
Grund hat der ZDK die möglichen 
Anspruchsgrundlagen für solche 
Entschädigungsleistungen aufgelis-
tet und deren Durchsetzbarkeit ju-
ristisch bewertet. Als Ergebnis stell-
te der ZDK fest, dass den Betrieben 
nach überwiegender Rechtsauffas-
sung kein Entschädigungsanspruch 
zusteht, wenn aufgrund der Coro-
na-Pandemie eine generelle Be-
triebsschließung verfügt wird (so 
auch in einem ersten Gerichtsver-
fahren das LG Heilbronn (Urteil vom 
29.4.2020, Az.: I 4 O 82/20). Vertritt 
man die gegenteilige Rechtsauffas-
sung und bejaht einen Entschädi-
gungsanspruch, muss man sich da-
rüber im Klaren sein, dass die 
juristische Durchsetzbarkeit auf-
grund der ablehnenden Haltung von 
Bund und Ländern wohl sehr schwie-
rig und langwierig werden wird.

Rechtsfolgen aus dem  
Konjunkturpaket

Mit dem Konjunkturpaket der Bun-
desregierung vom Juni 2020 sind 
zahlreiche Rechtsänderungen ver-
bunden. Zentraler Bestandteil des 
Konjunkturpakets sind Änderungen 
im Steuerrecht, insbesondere die 
bereits kurzfristig in Kraft getretene 
befristete Umsatzsteuersenkung 
auf 16 Prozent zwischen dem 1. Juli 
und dem 31. Dezember 2020.

Zum Umgang mit der befristeten 
Mehrwertsteuersenkung hat der ZDK 
ein ausführliches Merkblatt ausgear-
beitet. In diesem Ratgeber wird die 
Rechtslage inklusive einiger Sonder-
probleme (z.B. bei Leasingverträgen) 
ausführlich dargestellt. Kfz-Unter-
nehmen wird aufgezeigt, wie sie bei 
kürzeren oder längeren Fahrzeug-Lie-
ferfristen durch entsprechende Ver-
tragsgestaltungen reagieren können, 
um Steuernachteile zu verhindern. 
Die Rückkehr zum alten Mehrwert-
steuersatz von 19 Prozent zum 
1. Januar 2021 müssen Kfz-Betriebe 
dabei unbedingt im Blick behalten. 
Weitere steuerrechtliche Änderun-
gen aus dem Konjunkturpaket sind 
die auf 2020 und 2021 befristete Er-
höhung des steuerlichen Verlustrück-
trags auf 5 Mio. Euro sowie die eben-
falls auf den gleichen Zeitraum 
befristete Einführung der degressi-
ven Abschreibung von 25 Prozent.

Die Maßnahmen aus dem Konjunk-
turpaket und die Rechtsänderungen 
zur Bewältigung der Corona-Pande-
mie werden sicherlich noch bis in 
das nächste Jahr Auswirkungen auf 
die Kfz-Betriebe und die Arbeit der 
ZDK-Rechtsabteilung haben. 

Während des Lockdown und auch danach 

steht der ZDK den Betrieben zur Seite. Nicht 

nur in Rechtsfragen, sondern auch mit prak-

tischer Marketing-Unterstützung wie etwa 

Plakaten und Mund-Nase-Schutz-Masken 

nach der Wiederöffnung der Autohäuser.
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Alle Kfz-Betriebe, die hoheitliche 
Fahrzeugprüfungen anbieten wol-
len, brauchen zukünftig eine Akkre-
ditierung nach ISO 17020. Die Vor-
schriften des Bundesverkehrsminis-
teriums basieren auf Vorgaben aus 
Brüssel. Sie sollen auch künftig eine 
hohe Qualität bei amtlichen Unter-
suchungen und Prüfungen sicher-

stellen. Das betrifft neben der Abga-
suntersuchung (AU/AUK) auch die 
Sicherheits- (SP) und Gasanlagen-
prüfung (GAP). Ab Mitte 2021 müs-
sen alle anerkannten Kfz-Werkstät-
ten nachweisen, dass sie selbst ein 
akkreditiertes System betreiben 
oder sie sich dem System des Bun-
desinnungsverbandes des Kraft-

fahrzeughandwerks (BIV) ange-
schlossen haben. Sollte dieser 
Nachweis nicht vorliegen, kann die 
anerkannte Werkstatt keine amtli-
chen Untersuchungen oder Prüfun-
gen mehr durchführen. Ziel des Ver-
bands ist es, dass in anerkannten 
Kfz-Werkstätten diese Aufgaben 
weiter durchgeführt werden können.

Die neue Qualitätsmarke AÜK fasst zukünftig alle amtlichen Werkstattun-
tersuchungen und -prüfungen im Kfz-Gewerbe zusammen. AÜK steht für 
„Akkreditierte Überprüfung im Kraftfahrzeuggewerbe“. Dem AÜK-System 
können sich jetzt schon alle anerkannten Kfz-Werkstätten anschließen. 
Auch bei der Weiterentwicklung der AU, alternativen Antrieben, der 
Telematik sowie Arbeiten an Hochvoltfahrzeugen und der Diagnose mit 
dem EuroDFT bekommen Kfz-Betriebe Unterstützung vom Verband.

Technik, Sicherheit, Umwelt 

Die Zukunft gestalten
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Akkreditierte Überprüfung (AÜK)

Da eine Akkreditierung für eine ein-
zelne anerkannte Werkstatt nicht 
tragbar ist, hat der ZDK in seiner 
Funktion als Bundesinnungsver-
band 2018 damit begonnen, ein 
Qualitätsmanage-
mentsystem (QMS) 
nach ISO 17020 zu 
entwickeln. Nach Ab-
schluss der Akkredi-
tierung durch die 
Deutsche Akkreditie-
rungsstelle (DAkkS) 
fasst das Kfz-Gewer-
be zukünftig alle amtlichen Unter-
suchungen und Prüfungen unter 
der Marke AÜK zusammen. AÜK 
steht dann für die Akkreditierte 
Überprüfung im Kraftfahrzeugge-
werbe. Diesem neuen AÜK-System 
können sich alle anerkannten Werk-
stätten anschließen. Oberste Priori-
tät bei der Entwicklung des Systems 

ist, dass der Aufwand für die Werk-
statt auf das absolut notwendige 
Maß beschränkt wird. Ein wesentli-
ches Element ist die Zentrale Daten-
bank, in der alle anerkannten 
Kfz-Werkstätten mit Mess- und Prüf-
einrichtungen sowie die verantwort-

lichen Personen (In-
spektoren) sowie 
alle Kalibrier- und 
Schulungsnachwei-
se hinterlegt werden. 
Im Wesentlichen ba-
siert diese Daten-
bank auf der 2017 
eingeführten Prüf-

stützpunkte-Datenbank (PSP-Da-
tenbank). Der ZDK/BIV geht davon 
aus, dass die Akkreditierung der In-
spektionsstelle des Kraftfahrzeug-
handwerks bis Ende 2020 abge-
schlossen werden kann. Weitere 
Informationen zu AÜK und zur Teil-
nahme finden Kfz-Betriebe unter 
auek.de.

Die AU wird weiterentwickelt 

Jährlich werden in Deutschland über 
25 Millionen Abgasuntersuchungen 
(AU) durchgeführt, fast die Hälfte 
davon (12,5 Millionen) in den mehr 
als 34 300 anerkannten AU-Werk-
stätten (Kfz-Meisterbetriebe). Auf-
grund des technologischen Fort-
schritts sind laufend Anpassungen 
an die Vorschriften zur Abgasunter-
suchung notwendig:

Stufe 1: Obligatorische Abgasmes-
sung am Auspuffendrohr (Endrohr-
messung) in Kombination mit der 
OBD-Prüfung an allen Kraftfahrzeu-
gen (Otto, Diesel) seit dem 1. Januar 
2018.

Stufe 2: Anpassung der Abgasgrenz-
werte (Grenzwertverschärfung) für 
die Trübungsmessung auf 0,25 m¯1 
beziehungsweise für die CO-Mes-
sung auf 0,1 % Vol. an allen Kraft-

„Wie ,Tempo‘ für Ta-
schentücher soll AÜK für 
amtliche Untersuchun-
gen und Prüfungen in 

Kfz-Werkstätten stehen.“

Wilhelm Hülsdonk

Die Abgasuntersuchung muss künftig 

nach einem akkreditierten Verfahren 

durchgeführt werden. Um es AU-Be-

trieben möglichst einfach zu machen, 

schafft der Bundesinnungsverband ein 

neues Qualitätsmanagementsystem: 

Die Akkreditierte Überprüfung im Kraft-

fahrzeuggewerbe (AÜK).

AUK
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fahrzeugen (Otto, Diesel) mit der 
Emissionsklasse Euro 6/Euro VI.

Stufe 3: Messung der Partikelanzahl 
an allen Dieselfahrzeugen ab Schad-
stoffklasse 6/VI (Partikelanzahlmes-
sung). Geplant war als Einsatztermin 
zunächst der 1. Januar 2021. Wegen 
der Verankerung des Prüfablaufs 
und weiterer offener Punkte wird erst 
im Herbst 2020 ein neuer Startzeit-
punkt vom Bundesministerium für 
Verkehr und digitale Infrastruktur 
(BMVI) bekanntgegeben. Der ZDK 
setzt sich dafür ein, dass der Termin 
unter realistischen Bedingungen von 
den anerkannten AU-Werkstätten 
umsetzbar ist. 

Abgasmessgeräte werden kalibriert

Seit dem 1. Januar 2019 müssen 
alle für die AU eingesetzten Mess-
geräte (Viergas- bzw. Trübungs-
messgeräte) bei ihrer nächsten 
Befassung (Eichung, Reparatur 
oder Instandsetzung) von einem 
hierfür nach ISO 17025 akkreditier-
ten Kalibrierlabor normenkonform 
kalibriert werden. Die Frist für die 
regelmäßige Kalibrierung beträgt  
12 Monate. 2019 wurden von den 
akkreditierten Kalibrierlaboren von 
circa 100 000 Abgasmessgeräten 
rund 80 000 kalibriert. Für 2020 wird 
eine volle Abdeckung erwartet.

Bürokratiemonster Doppelprüfung 

Wer eine Abgasuntersuchung (AU) 
ordnungsgemäß durchführen will, 
muss dafür Abgasmessgeräte ein-
setzen, die fristgerecht von der zu-
ständigen Eichbehörde geeicht und 
zusätzlich von einem akkreditierten 
Kalibrierlabor kalibriert sind. Rund 
100 000 Messgeräte 
müssen deshalb wie-
derkehrend geeicht 
und kalibriert werden. 
Diese Doppelprüfung 
ist aber aus techni-
scher und wirtschaftli-
cher Sicht nicht sinn-
voll und führt zu einer 
jährlichen Mehrbelas-
tung von mindestens 8,5 Millionen 
Euro und zu einer überflüssigen Bü-
rokratie bei den Untersuchungsstel-
len. Den Weg aus dem Dilemma weist 
ein ZDK-Vorschlag: Im ersten Schritt 
sollten die bisherigen „Kann-Vor-
schriften“ des Mess- und Eichgeset-
zes (MessEG § 37 Abs. 3) zunächst 
so angewendet werden, dass zumin-
dest die zweimalige Überprüfung der 
Abgasmessgeräte vor Ort ausge-
schlossen wird. Im zweiten Schritt 
sollte der § 37 Abs. 3 des Mess- und 
Eichgesetzes dahingehend geändert 
werden, die bisherigen „Kann-Vor-
schriften“ in eine von den Eichbehör-

den verpflichtend anzuwendende 
Vorschrift zu überführen.

Alternative Antriebe und Kraftstoffe

Obwohl in Deutschland die Elektro-
mobilität stark im Vordergrund steht, 
dürfen auch zukünftig Fahrzeuge mit 
Verbrennungsmotoren für Erd- bzw. 

Flüssiggas nicht aus 
dem Fokus verloren 
werden. Gerade die 
biologisch oder syn-
thetisch erzeugten 
Gase, bei denen es 
sich immer um Met-
han handelt, bieten 
ein erhebliches Po-
tenzial zur Reduzie-

rung der CO2-Emissionen. Auch zu-
künf t ig wird der Antei l  von 
Kraftfahrzeugen mit Gasantrieb für 
das Deutsche Kraftfahrzeuggewerbe 
nicht nur aufgrund der Emissionsein-
sparung, sondern auch für den Erhalt 
des Verbrennungsmotors und des 
damit verbundenen Servicege-
schäfts für die Kfz-Betriebe von 
enormer Bedeutung sein. 

Arbeiten an Hochvolt-Fahrzeugen

Im Arbeitskreis „Hochvolt“ der Be-
rufsgenossenschaft Holz und Metall 
(BGHM) hat der ZDK die Zusammen-

Jährlich werden über 
25 Mio. Abgasuntersu-
chungen durchgeführt, 
fast die Hälfte davon in 
anerkannten AU-Werk-
stätten.

„Alle reden von Bürokra-
tieabbau, doch bei der 
Doppelprüfung wiehert 
der Amtsschimmel seit 
Jahren besonders laut, 

und keiner hört es.“

Wilhelm Hülsdonk

Das ZDK-Präsi-

dium gratulierte 

Bundesverkehrs-

minister Andreas 

Scheuer, der an 

seinem Geburtstag 

zu Gast bei der 

Bundestagung des 

Kfz-Gewerbes war. 
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Werkstattarbeiten an 

Hochvoltfahrzeugen 

werden in Zukunft 

immer häufiger.

legung der Qualifizierung „HV-ei-
gensichere“ und „nicht HV-eigensi-
chere“ Fahrzeuge gefordert. Grund 
ist, dass Kfz-Mechatroniker bei 
Kraftfahrzeugen mit unterschiedli-
chen Hochvoltsystemen teilweise 
nicht eindeutig bestimmen können, 
ob es sich um ein „HV-eigensiche-
res“ Fahrzeug handelt oder nicht. 
Somit müssen die Fahrzeuge grund-
sätzlich als „nicht HV-eigensicher“ 
eingestuft und entsprechende Ar-
beitsschutzmaßnahmen eingeleitet 
werden.

Die Arbeiten am Fahrzeug werden in 
drei Kategorien aufgeteilt: 

  Allgemeine Arbeiten an Hochvolt-
fahrzeugen (z. B. Räderwechsel, 
Bremsentausch)

  Arbeiten an Hochvoltsystemen im 
spannungsfreien Zustand (alle Ar-

beiten am HV-System oder an 
HV-Komponenten im spannungs-
freien Zustand)

  Arbeiten an unter Spannung ste-
henden Hochvoltsystemen (z. B. 
Fehlersuche an unter Spannung 
stehenden HV-Komponenten, Ar-
beiten in Energiespeichern)

Die novellierte DGUV-Information 
wird voraussichtlich im ersten Halb-
jahr 2021 veröffentlicht.

Vereinzelt wurde die Auffassung ver-
treten, dass verunfallte Kraftfahrzeu-
ge mit Hochvoltsystemen auf einem 
sogenannten Quarantäneplatz abge-

Für die Automobilbranche stehen die Jahre 
2019 und 2020 klar im Zeichen der Elektrifizie-
rung. Allerdings wurden trotz rekordverdächti-
ger 3,5 Mio. Neuzulassungen 2019 nur 63.281 
rein elektrisch betriebene Neuwagen zugelas-
sen und bei 7,2 Mio. Besitzumschreibungen nur 
11.376 rein elektrisch betriebene Gebrauchtwa-
gen verkauft. Wir haben die Gründe für das 
Kaufverhalten im aktuellen DAT-Report zusam-
mengetragen. Technologieoffenheit ist hier das 
Stichwort der Stunde, und aus diesem Grund 
haben wir auch unser Diesel-Barometer in 

DAT-Barometer umgetauft. So können wir wei-
terhin faktenbasiert einen monatlichen Blick auf 
die Branche werfen und unserem Auftrag, Da-
ten zu sammeln und wieder in strukturierter 
Form bereitzustellen, gerecht werden. Neben 
der Elektrifizierung beschäftigen wir uns inten-
siv mit Zukunftsthemen wie künstlicher Intelli-
genz und Telematikdaten. Bei beiden Themen 
ist die DAT aufgrund ihrer besonderen Rolle 
prädestiniert, im Sinne der Branche zu handeln, 
um diese Geschäftsfelder nicht dritten, bran-
chenfremden Unternehmen zu überlassen.

Deutsche Automobil Treuhand, DAT 

Jens Nietzschmann
Sprecher der Geschäftsführung
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stellt werden müssen, der der Ver-
ordnung über Anlagen zum Umgang 
mit wassergefährdenden Stoffen 
(AwSV) entsprechen soll. Dies könn-
te zu einem erheblichen Investitions-
aufwand führen. Der ZDK vertritt die 
Auffassung, dass Quarantäneplätze 
nicht unter den Bereich der AwSV 
fallen. 

SCR-Nachrüstung

Im Sommer 2019 haben die ersten 
Anbieter eine KBA-Zulassung (Allge-
meine Betriebserlaubnis, ABE) für 
die Nachrüstung von SCR-Systemen 
erhalten. Es wird damit gerechnet, 
dass 2020/21 eine noch größere 
Anzahl von Euro 4-/Euro 5-Fahrzeu-
gen nachgerüstet werden können. 
Mit der Abnahmebescheinigung der 
AU-Werkstätten können Fahrzeug-

halter anschließend das SCR-Nach-
rüstsystem von der Zulassungsbe-
hörde im Fahrzeugschein eintragen 
lassen. 

Am 8. November 2019 hat der Bun-
desrat die Erweiterung des § 47  
StVZO beschlossen. 
Nachgerüstete Euro 
4-/ Euro 5-Fahrzeuge, 
die im praktischen 
Fahrbetrieb weniger 
als 270 Milligramm 
Stickoxid pro Kilome-
ter ausstoßen, werden 
dann von möglichen 
Verkehrsbeschrän-
kungen aufgrund erhöhter NOx-Werte 
ausgenommen. 

Arbeiten mit dem EuroDFT 

Mit dem EuroDFT steht den Werk-
stätten ein Diagnose- und Program-
miergerät zur Verfügung, das der 
ZDK gemeinsam mit ADIS-Technology 
entwickelt hat. Kfz-Betriebe haben 
damit internetbasierten standardi-
sierten Zugang zu den Reparatur- 
und Wartungsinformationen der 
Fahrzeughersteller. Zurzeit werden 
folgende Herstellerplattformen un-
terstützt: Audi, BMW und Mini, Ford, 
Mercedes-Benz und Smart, PSA- 

Gruppe mit Citroën, DS, Opel, Vauxhall 
und Peugeot sowie Seat, Skoda, 
Toyota und Volkswagen. Damit kön-
nen Autohäuser und Kfz-Betriebe bei 
insgesamt 15 Fahrzeuherstellern 
bzw. -importeuren alle Instandset-
zungsarbeiten ordnungsgemäß und 
effizient durchführen, Wartungen 
und Inspektionen in die digitalen Ser-
vicehefte eintragen, eine vollum-
fängliche Fahrzeugbewertung über 
die Diagnose aller verbauten Steuer-
geräte durchführen sowie Zubehör- 
und Nachrüstteile wie eine Anhän-
gerkupplung an das Kraftfahrzeug 
adaptieren. 

Seit Mitte 2019 führt die Akademie 
des Deutschen Kraftfahrzeuggewer-

bes (TAK) Hersteller-
schulungen durch, 
die zunächst vom 
Zentralverband Ka-
rosserie- und Fahr-
zeugtechnik (ZKF) 
initiiert wurden. In 
den Schulungen ler-
nen die Teilnehmer 
mit dem EuroDFT und 

den verschiedenen Diagnoseporta-
len der Fahrzeughersteller zu arbei-
ten und die Funktionen sinnvoll in 
den Arbeitsalltag der Kfz-Betriebe 
einzubauen. Die Schulungen finden 
im TAK-Labor in Köln und in der Bil-
dungsakademie des ZKF in Fried-
berg statt. 

Telematik – Für fairen Wettbewerb

Ein fairer Wettbewerb ist nur dann 
möglich, wenn alle Branchenplayer 
einen direkten und diskriminierungs-
freien Zugang zu den Fahrzeugda-
ten erhalten. Für Unternehmen des 
unabhängigen Kfz-Aftermarkets 

Die SCR-Nachrüstung 
ist ein wichtiger Beitrag 
zum Umweltschutz 
und zur Werterhaltung 
des Dieselfahrzeuges.

Seit Sommer 2019 haben die 

ersten Anbieter eine KBA-Zu-

lassung für die Nachrüstung 

von SCR-Systemen in Pkw. 

Fahrzeughalter leisten damit 

einen wichtigen Beitrag zum 

Umweltschutz und erhöhen 

den Wert ihres Dieselfahr-

zeugs.

„Mit dem EuroDFT haben 
Werkstätten vollen 

Zugang zur Diagnose und 
Programmierungssoft-

ware der Hersteller.“

Werner Steber, Abt. Technik
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müssen die gleichen Voraussetzun-
gen gelten wie für die Fahrzeugher-
steller, und zwar sowohl für die im 
Fahrzeug generierten Daten als 
auch für den Zugang zum Kunden. 
Die enormen Datenmengen sind 
eine Voraussetzung für autonomes 
Fahren. Sie ermöglichen aber auch 
zahlreiche digitale Dienstleistungen, 
wie das Erkennen und Beheben von 
elektrischen Fehlern, die Reparatur 
von elektrischen Fehlern per Remo-
te-Diagnose und die Kommunikation 
mit dem Fahrer über das fahrzeugei-
gene Display. Schon heute zeichnet 
sich ein restriktiver Umgang der 
Fahrzeughersteller mit im Fahrzeug 
generierten Daten ab. Bereits in die-
sem Jahr kommen Fahrzeuge auf 
den Markt, deren OBD-Schnittstelle 
elektronisch gesperrt ist. Aufgrund 
der ungleichen Verhandlungspositi-
on kann man nicht darauf setzen, 
dass bilaterale Verhandlungen zwi-

schen Fahrzeugherstellern und Mit-
telständlern das Problem lösen. Eine 
offene Telematik-Plattform (OTP) ist 
deshalb die beste Lösung. Eine freie, 
interoperable sowie diskriminie-
rungsfreie Telematik-Schnittstelle im 
Fahrzeug muss gesetzlich festge-
schrieben werden. Dieser Meinung 
des Kraftfahrzeuggewerbes schlie-
ßen sich die Verbände Allgemeiner 
Deutscher Automobil-Club (ADAC), 
Gesamtverband der Deutschen Ver-
sicherungswirtschaft (GDV), Ge-
samtverband Autoteile-Handel 
(GVA), FSD, DEKRA und Verband der 

TÜV (VdTÜV), der ASA-Verband und 
der ZKF an. Um eine verbraucher-
freundliche Anbietervielfalt zu erhal-
ten und die Zukunftsfähigkeit der 
Branche zu sichern, muss die Politik 
jetzt Rahmenbedingungen schaffen.

Bundesfachgruppe  
„Freie Werkstätten“

Die Bundesfachgruppe „Freie Werk-
stätten“ engagiert sich innerhalb des 
Deutschen Kfz-Gewerbes seit vielen 
Jahren für die Themen der nicht 
markengebundenen Betriebe. Hier-
zu gehören nach wie vor der unge-
hinderte und standardisierte Zugang 
zu Reparatur- und Wartungsinforma-
tionen für alle Kraftfahrzeuge, der 
Zugang zum elektronischen War-
tungsheft sowie die Einrichtung einer 
sogenannten Konformitätsbewer-
tungsstelle für den Zugang zu dieb-
stahlrelevanten Daten.

Seit Mitte November 2019 nutzen „Die 

Autodoktoren“ Hans-Jürgen Faul (r.) und 

Holger Parsch (2. v. r.) in ihren Kfz-Werk-

stätten das EuroDFT-Diagnosegerät.  

Das Gerät wurde vom ZDK in Kooperation 

mit ADIS-Technology entwickelt und 

ermöglicht den uneingeschränkten 

Zugang zu Fahrzeugen über die originale 

Diagnose software der Hersteller. Mehr 

unter eurodft.com.

Das Kfz-Gewerbe for-
dert eine offene und  
interoperable Telema-
tik-Schnittstelle (OTP).
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Ein paar Ladesäulen für E-Fahrzeuge aufstellen, Stecker rein und fertig: 
Ganz so simpel ist es leider nicht. Die Tücken stecken im Detail.

Herr Joswig, eine leistungsfähige Infrastruktur 
mit vielen Ladepunkten ist für die Verbreitung 
der E-Mobilität unverzichtbar. Die Autohäuser 
tragen ihren Teil dazu bei. Welche Herausfor-
derungen warten?

 Arne Joswig: Die Fragestellungen rund um 
die Ladeinfrastruktur sind komplex. Es geht um 
die passende Ladetechnologie, sprich Wechsel-
strom (AC) oder Gleichstrom (DC). Ganz wichtig: 
Wie wirkt sich diese Entscheidung auf die fahr-
zeugeigenen Ladesysteme aus? Darüber hin-
aus müssen die hauseigene Stromnetz-Infra-
struktur und der bestehende Anschluss an das 
regionale Versorgungsnetz für den Aufbau der 
vorgesehenen Ladestationen ausgelegt sein. 

Worauf ist bei der Frage Wechsel- oder Gleich-
stromtechnologie besonders zu achten?

 Hier geht es zum einen um die Kosten. Wech-
selstrom-Säulen sind deutlich günstiger als 
Gleichstrom-Säulen. Für den fabrikatsgebunde-
nen Autohandel hängt die Entscheidung natür-
lich in erster Linie von den Vorgaben der Her-
steller ab. Zum anderen sollte aber auch das im 
Fahrzeug vorhandene Ladesystem herangezo-
gen werden. Denn teilweise divergieren die 
Wunschlösung der Hersteller und die vom Fahr-
zeug in der Praxis nutzbare Ladetechnologie.

Wie ist das zu erklären?

 Elektrofahrzeuge verfügen über einen On-
Board-Lader, der den Wechselstrom für die 
Speicherung in der Traktionsbatterie in Gleich-
strom umwandelt. On-Board-Lader und La-
desäulen weisen jeweils maximale Ladeleis-
tungen auf. Sobald die Leistung der Säule die 
des On-Board-Laders übersteigt, kann die 
zusätzliche Leistung beim AC-Laden nicht 

vom Fahrzeug aufgenom-
men werden. Die Folge: 
Der Ladevorgang verlang-
samt sich erheblich.

Welcher Weg führt aus 
diesem Dilemma?

 Hier kann die DC-Lade-
technologie Abhilfe schaf-
fen, weil die Wandlung von Wechsel- in Gleich-
strom bereits im Ladepunkt erfolgt und der 
Engpassfaktor On-Board-Lader umgangen 
wird. Das E-Fahrzeug muss allerdings den 
europäischen CCS-Standard erfüllen oder al-
ternativ das japanische ChaDeMo-System 
bedienen. Aus strategischen Gründen kann 
es durchaus Sinn machen, eine Ladesäu-
len-Infrastruktur zu planen oder zu errichten, 
die die Ladeleistung aktueller Fahrzeuggene-
rationen übersteigt. Denn aufgrund der aktu-
ellen Marktentwicklung ist zukünftig mit einer 
Steigerung der Ladeleistungen zu rechnen. 

Wer hilft, wenn es um die hauseigene Ladeinfra-
struktur und das regionale Versorgungsnetz 
geht?

 Um die Nutzbarkeit der hauseigenen Anla-
gen zu überprüfen, ist die Kontaktaufnahme 
mit dem Elektromeister des Vertrauens nahe-
liegend. Er kennt die Leistungsfähigkeit der 
autohauseigenen Infrastruktur und kann qua-
lifiziert beraten. Anschließend ist im Dialog mit 
dem regionalen Netzbetreiber zu klären, ob 
der bestehende Netzanschluss für die geplan-
ten Ladeleistungen ausgelegt ist oder eine 
Ertüchtigung des Anschlusses erforderlich 
wird. Und schließlich gilt es, den passenden 
Ladesäulen-Anbieter für das definierte Anfor-
derungsprofil zu finden.

Interview mit Arne Joswig, ZDK-Vorstandsmitglied

Eine komplexe Beziehung
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„Wenn alle Betriebe mitmachen, 
schaffen wir es, eine bundesweite 
Marke zu etablieren", so Bundesin-
nungsmeister Wilhelm Hülsdonk. 
Der ZDK begleitet die Einführung 
der neuen Marke AÜK (Akkreditier-
te Überprüfung im Kraftfahrzeug-
gewerbe) mit einer Kommunikati-
onskampagne und einer neuen 
Webseite. Werkstätten finden hier 
Informationen, Podcasts und ein Vi-
deo, das vor allem auf die Vorteile 

der Abgasuntersuchung im eigenen 
Betrieb eingeht. 

AÜK-Webseite: auek.de

Neben einem Fragen-Antworten-Ka-
talog gibt es auf auek.de auch ein 
Interview mit Detlef-Peter Grün über 
seine Erfahrung als Pilotbetrieb. 
Werkstätten können die „Vertragli-
che Einbindung“ ausfüllen und an 
ihre Innung schicken, um dem AÜK- 

System beizutreten. Fast 13 000 Be-
triebe haben das bereits getan. Nun 
kommt es darauf an, alle anderen 
mitzunehmen. Deshalb stehen ein 
Flyer für die Betriebe und weitere 
Materialien für die verbandsinterne 
Kommunikation bereit. Ebenfalls be-
reits erhältlich: AÜK Plus, das Pro-
gramm zur Dokumentation der 
Werkstattuntersuchungen und 
Nach folgesoftware zu AU Plus und 
GAP Plus.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 

Wir können online.

Kommunikation wird immer digitaler, visueller und hörbarer, auch im 
Kraftfahrzeuggewerbe. So werden Mitglieder und Kunden heute erreicht. 
Social Media, Apps, Podcasts und neue Online-Angebote gehören zu jeder 
modernen PR-Kampagne dazu, egal ob für die E-Mobilität, den Reifenwech-
sel, den Licht-Test oder zur neuen Kampagne für AÜK, der Akkreditierten 
Überprüfung im Kfz-Gewerbe.
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Digitalisierung der Kommunikation

Das Kraftfahrzeuggewerbe baut sei-
ne digitale Kommunikation weiter 
aus, kfzgewerbe.de erhält einen Re-
launch und wird für die Anwendung 
auf dem Smartphone und Tablet op-
timiert. Dazu wird die technische Ba-
sis aktualisiert und das Design auf-
gefrischt. Neu geschaffen wird auch 
die Anbindung der Rundschreiben 
aus dem Intranet sowie ein zentraler 
Dokumentenpool. Das Intranet hat 
inzwischen zahlreiche Erweiterun-
gen erfahren und wurde an die An-
forderungen der Nutzer angepasst. 
Es ist damit noch bedienerfreundli-
cher geworden. Eine Werbeoffensive 
für die App kfz.innung erreichte wei-
tere Landesverbände und Innungen, 
so dass mittlerweile rund 90 Innun-
gen damit arbeiten und ihre Mitglie-
der mit aktuellen Nachrichten und 
Informationen versorgen. Die Wand-

zeitung wird es in Zukunft zusätzlich 
auch online geben.

Aktuelle Informationsangebote

Um aktuellen Informationsbedürfnis-
sen gerecht zu werden, hat der ZDK 
auf kfzgewerbe.de neue Seiten einge-
richtet. Im Bereich Job und Karriere 

finden sich Informationen zum Arbei-
ten und zur Ausbildung beim Ver-
band sowie offene Stellenangebote. 
Das Thema Elektromobilität nimmt 
deutlich an Fahrt auf, deshalb finden 
Betriebe nun Materialien, Fragen und 
Antworten dazu im Mitgliederbereich 
von kfzgewerbe.de. Dazu gehören 
Merkblätter, Weiterbildungsangebo-
te, Anforderungsprofile und Förder-
anträge zur Ladeinfrastruktur sowie 
ein Podcast. Auf einer Sonderseite 
zur Corona-Krise hält der ZDK Handel 
und Werkstatt über alle relevanten 
Entwicklungen auf dem Laufenden: 
Schutzmaßnahmen, Betriebsschlie-
ßungen, arbeitsrechtliche Fragestel-
lungen sowie finanzielle Hilfen und 
Kontaktadressen.

Podcast

Auf die Kommunikation und Informa-
tion der Mitgliedsbetriebe zielt das 
neue Format Podcast. Audiobeiträge 
werden häufig beim Autofahren, 
beim Sport oder zuhause gehört und 
erzielen überdurchschnittlich schnell 
hohe Reichweiten und eine treue Hö-
rerschaft. Der Podcast-Trend befin-
det sich immer noch in der Wachs-
tumsphase. Speziell für Fachbeiträge 
bieten Podcasts Vorteile. Damit kann 
das Kraftfahrzeuggewerbe seine 
Kommunikation mit den Mitgliedsbe-
trieben auf ein neues, zeitgemäßes 
Level bringen. Die Podcasts sind 
über Spotify, die Podcast-App, You-

Die App kfz.innung bietet 
aktuelle Nachrichten und 
Informationen.

Das PR-Seminar der norddeutschen Landesverbände in Stralsund war die letz-

te Präsenzveranstaltung des Kfz-Gewerbes vor dem Corona-Lockdown.

DEUTSCHES KRAFTFAHRZEUGGEWERBE

Eine Initiative Ihrer Innung 
In Zusammenarbeit mit: Umsatzpotenzial sichern und Zuverlässigkeit zeigen –  

Führen Sie die AU auch weiterhin selbst durch.

Werden Sie AÜK-Betrieb!  
Akkreditierte Überprüfung im Kfz-Gewerbe

AÜK-Betrieb werden – Kompetenz zeigen!
Sprechen Sie uns an:

Damit das Geschäft mit der AU nicht zu viel Arbeit macht, haben 

wir bei der Entwicklung des Systems darauf geachtet, den zeitli-

chen und finanziellen Aufwand der Betriebe gering zu halten. 

Durch Ihre Beteiligung entstehen Ihnen 2020 keine Kosten. 

Ab Mitte 2021 werden die laufenden Kosten im Cent-Bereich 

pro hoheitlicher Prüfung liegen.

AUK
Weitere Informationen  
erhalten Sie unter 
www.auek.de

AÜK-Betrieb  
werden!

Fotos: ProMotor/T. Volz

Verband_Prospekt_Abgasuntersuchung_2020_blanco.indd   1-2 20.04.20   11:34
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Tube und andere Podcast-Kanäle ab-
rufbar. Bisher realisierte Themen 
sind unter anderen: Elektromobilität, 
Vergütungssysteme, Vertikal-GVO, 
Abgasuntersuchung sowie Ver-
bandsarbeit in Berlin und Brüssel 
oder Corona-Hilfe. 

CarCamp präsentiert  
Digitalisierungsumfrage

Auf dem CarCamp am 20. Septem-
ber 2019 präsentierte der ZDK die 
Ergebnisse der Digitalisierungsum-
frage. Befragt wurden 861 Betriebe, 
83 Prozent der Teilnehmer waren 
Geschäftsführer oder Führungskräf-
te. Wichtigstes Ergebnis: Nur zwölf 
Prozent der Betriebe verfügen über 
eine Strategie für diese Herausfor-

derung. Über 70 Vertreter von Au-
tohäusern, Werkstätten, Herstellern, 
Kfz-Verbänden und anderen Bran-
chenakteuren diskutierten einen 
Tag lang über Trends und aktuelle 
Entwicklungen in der Autobranche. 
Digitalisierung, Mobilitätswende und 
neue Geschäftsmodelle standen da-
bei im Fokus. 

Medienresonanz

Der ZDK veröffentlichte 2019 
80 Pressemeldungen zu aktuellen 
Themen des Kraftfahrzeuggewer-
bes. Aufgrund der Diesel-Krise war 
diese Zahl zeitweise stark angestie-
gen und hat sich nun wieder norma-
lisiert. Ziel bleibt es, Qualität vor 
Quantität zu setzen und die Medien 
dann anzusprechen, wenn man auch 
wirklich etwas zu sagen hat. Viermal 
pro Jahr liefert das Deutsche Kraft-
fahrzeuggewerbe redaktionelle Bei-
träge zu saisonalen Themen wie 
Licht-Test, Scheiben-Check, Reifen-
wechsel und Urlaubs-Check für die 
Medien. Damit wurde eine Medien-

auflage von 24 Mio. erreicht, das ent-
spricht einem Anzeigenwert in Höhe 
von fast einer Million Euro. Für das 
Radio wurden ebenfalls Beiträge zu 
Themen wie Werkstatt, Unfall, Klima-
anlage oder Unwetter produziert und 
den Sendern zur Verfügung gestellt. 

50 Jahre Schiedsstellen

Die Kfz-Schiedsstellen sind seit 
1970 für Kundenzufriedenheit und 

Mit dem Podcast Pro-
Motor tauchen wir in die 
Themen der Branche ein.

Spende für Off Road Kids: Anlässlich der 

Jahrespressekonferenz 2020 in Berlin 

übergab ZDK-Präsident Jürgen Karpinski 

einen Scheck in Höhe von 2.500 Euro an 

Ines Fornaçon, Leiterin der Berliner Street-

work-Station der Stiftung.

Ein Kundenflyer 

erklärt, wie 

man mit einem 

Schlichtungs-

verfahren eine 

gerichtliche 

Auseinander-

setzung ver-

meiden kann.
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Mit freundlicher Empfehlung von Ihrem Meisterbetrieb der Kfz-Innung:Wo finde ich „meine“ 
Kfz-Schiedsstelle? 

Die Zuständigkeit der Schiedsstelle richtet sich nach dem 
Geschäftssitz der Werkstatt oder des Autohauses. Bundes-
weit gibt es rund 100 Schiedsstellen.

Detail-Übersicht unter:
www.kfz-schiedsstellen.de p Schiedsstellenkarte

Streit … 
… nach dem Gebrauchtwagenkauf?  

Oder Probleme … 
… mit der Werkstattrechnung 
bzw. Werkstattleistung?

Kfz-Schiedsstellen helfen!
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Verbraucherschutz aktiv. Lassen 
sich Meinungsverschiedenheiten 
zwischen dem Kunden und dem 
Kfz-Betrieb nicht vor Ort klären, ist 
es besser, zunächst die Schiedsstel-
le einzuschalten. Das spart dem 
Kunden den Weg zum Anwalt. Die 
Zahl der Schiedsanträge hat in den 
letzten Jahren immer weiter nach-
gelassen, Kunden hatten also weni-
ger Gründe, um Werkstattaufträge 
oder Gebrauchtwagenkäufe zu be-
anstanden. Das Kraftfahrzeugge-
werbe nutzt das 50-jährige Jubilä-
um gemeinsam mit den Partnern 
ADAC, DAT und der Europäischen 
Stelle für Verbraucherschutz, die Ar-
beit der Schiedsstellen vorzustellen 
und hat dazu einen Kundenflyer (im 
Shop) sowie ein Video herausge-
bracht, das auf dem YouTube-Kanal 
des ZDK zu finden ist.

 
 
 
 

Licht-Test

Durch die Erweiterung der digitalen 
Kommunikationsmaßnahmen beim 
Licht-Test konnten 2 Mio. Kontakte 
in der jungen Zielgruppe im Alter 
von 18 bis 34 Jahren erzielt werden. 
Stories auf Instagram und neue Vi-
deoclips sorgten für zusätzliche 
Aufmerksamkeit. Hinzu kamen 
Reichweitenaktionen (Hashtag-, In-
fluencer- und Gewinnspiel-Aktio-
nen). Die Zahl der Follower wie auch 
die Reichweite konnten damit ge-
genüber dem Vorjahr verdreifacht 
werden. 

Für die Online-Ansprache der Kun-
den konnten Autohäuser und Werk-
stätten auf ein Social-Media-Kit mit 
Clips und Grafiken zurückgreifen. 
Auch Innungen, Verkehrswachten 
und Polizei waren in den Sozialen 
Medien zum Thema Licht-Test aktiv. 
Insgesamt erzielte die Kampagne 
über 95 Millionen Kontakte. Der 
Licht-Test wurde 2019 mit dem Fox-
Award in Silber ausgezeichnet und 
war für den DEKRA-Award im Bereich 
Sicherheit und Verkehr nominiert.

Die Social-Media-Aktivitäten wer-
den fortgeführt und um einen Pod-

Die Polizistin Christina Kleine war 

Licht-Test-Botschafterin 2019.

Präsentation der neuen Licht-Test-Plakette 

in Berlin mit Bundesverkehrsminister 

Andreas Scheuer und ZDK-Präsident  

Jürgen Karpinski.
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cast zum Licht-Test ergänzt. 2020 
bringt einige weitere Neuerungen: 
Die Nürnberger Versicherung ver-
stärkt den Licht-Test als Partner. Im 
Kfz-Meister-Shop können Mitglieds-
betriebe Plaketten und Plakate 
auch direkt online zum günstigen 
Mitgliedspreis bestellen. Damit soll 
sichergestellt werden, dass alle Be-
triebe mit genügend Werbematerial 
und Licht-Test-Plaketten versorgt 
sind. Beim Gewinnspiel gibt es in 
diesem Jahr neben einem Mitsu bi-
shi Space Star zusätzlich 75 Jahres-
abos der Zeitschrift Auto Bild.

Servicekompetenz: Sommerreifen, 
Winterreifen, Autoglas

Der ZDK bietet Autohäusern und 
Werkstätten das ganze Jahr viele 
Möglichkeiten, ihre Service-Kompe-
tenz herauszustellen. Saisonale 
Unterstützung gibt es mit Kampag-
nenmaterial zum „Reifenmonat 
März“ oder zum Reifenwechsel im 
Herbst. Dazu hat sich der Verband 
der Initiative Reifenqualität – „Ich 
fahr auf Nummer sicher!“ des Deut-

schen Verkehrssicherheitsrates 
angeschlossen (DVR). Die wichtigs-
te Botschaft: „Sommerreifen im 
Sommer, Winterreifen im Winter“ 
unterstützt die Werkstätten argu-
mentativ bei der Kun-
denansprache zum 
Re i f en w e c h s e lg e -
schäft. Neben einer 
großen Telefonaktion 
im Herbst sorgte eine 
Plakatkampagne auf 
26 Lkw für mehr Sichtbarkeit in der 
Öffentlichkeit. Betriebe erhalten 
Checklisten, Kundenanschreiben, 
Anzeigenvorlagen und ein Soci-
al-Media-Kit. Eine weitere Kampag-
ne des Kraftfahrzeuggewerbes ist 
der „Autoglasmonat Mai“, der Kun-
den für das Thema Steinschlag und 
Scheibenreparatur bzw. -tausch 
sensibilisiert. Damit Autohäuser 
und Werkstätten noch besser als 
moderne Servicebetriebe wahrge-
nommen werden, gibt es im kfz-
meister-shop.de eine Vielzahl inter-
essanter Aktionsmaterialien zu 
HU/AU, Sicherheits-, Urlaubs- und 
Winter-Check sowie Imagemateria-
lien wie Kennzeichenhalter, Schmutz-
fangmatten für Büro und Werkstatt 
sowie das Kfz-Meisterschild. Wäh-
rend der Corona-Krise unterstützte 
der ZDK auch mit Kundenplakaten 
zu den aktuellen Hygieneregeln im 
Autohaus sowie mit Mund-Nase-
Schutz in Einweg- oder Stoffaus-
führung.

Ehrenkalligraph für Dietmar Clysters

 „Mit seiner Fähigkeit, komplexe Zu-
sammenhänge verständlich und 
sympathisch zu vermitteln, gelingt 
es ihm, durchweg ein positives Bild 
des Kraf tfahrzeuggewerbes in 
Rundfunksendungen, Fernsehinter-
views und Zeitungsberichten zu prä-
gen“, so ZDK-Vorstand Arne Joswig. 
Deshalb erhielt Dietmar Clysters die 
höchste Auszeichnung für ehren-
amtliche Öffentlichkeitsarbeit im 

Kfz-Gewerbe, den Eh-
renkalligraphen für 
mehr als 25 Jahre au-
ßerordentliches En-
gagement und Erfolg. 
Clysters prägt seit 
1990 die Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit der Innung 
Rhein-Neckar-Odenwald. Er ist au-
ßerdem seit 2005 stellvertretender 
Pressesprecher des Landesverban-
des Baden-Württemberg.

Mit dem Kalligraphen in Gold wurde 
Dietlinde Stüben-Endres, Obermeis-
terin der Vestischen Innung des 
Kfz-Gewerbes Recklinghausen und 
Gelsenkirchen, ausgezeichnet. Sie 
überzeugte mit ihrem Einsatz für die 
„Antriebsart Wasserstoff“. Sie setzt 
sich für die Errichtung neuer Was-
serstofftankstellen ein, organisiert 
Veranstaltungen und Diskussions-
runden zum Thema und stellt Fahr-
zeuge zur Probefahrt bereit.

Die Auszeichnung in Silber erhielt Mi-
chael Ihle, Landespressesprecher im 
Verband des Kfz-Gewerbes Schles-
wig-Holstein. Er veranstaltet regel-
mäßig lebendige Kooperationen mit 
dem Norddeutschen Rundfunk. Mit 
der Verlosung von 15 Reifensätzen 

„Dietmar Clysters prägt 
das positive Bild des 

Kfz-Gewerbes."

Arne Joswig

Die Bilanz des Licht-Test 
ist erfreulich: Die Zahl der 
Mängel ging insgesamt 
leicht zurück.
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bei der „Sommerreifenaktion im 
März“ erreichte er damit pro Tag 
500 000 Menschen.

Den Medienpreis in Bronze verdiente 
sich Torsten Treiber, Obermeister des 
Kfz-Gewerbes Region Stuttgart, für 
seine Webseite zum Thema Elektro-
mobilität „emobil-region-stuttgart.
de“. Interessierte finden hier E-Fahr-

zeuge, Händler, Werkstätten und La-
destationen in der Region. Videos zu 
den Projekten sind auf dem YouTu-
be-Kanal des ZDK abrufbar.

Ein starker PR-Partner:  
Fuchs Schmierstoffe

Seit vielen Jahren arbeiten das Kraft-
fahrzeuggewerbe und Fuchs Schmier-

stoffe erfolgreich zusammen. Das 
soll auch in Zeiten des Wandels so 
bleiben. Deshalb wird es weiter ei-
nen regen Austausch geben. Fuchs 
ist bei vielen Veranstaltungen des 
Kfz-Gewerbes präsent und infor-
miert Betriebe über aktuelle Trends 
beim Schmierstoff-Service, wie etwa 
die Getriebeöl-Spülung oder die Füll-
standsüberwachung des Öltanks.

Das Kraftfahrzeuggewerbe und FUCHS in 
Mannheim verbindet sehr viel mehr als nur 
16 Jahre der gemeinsamen Zusammenarbeit 
in einer einmaligen Partnerschaft. Zum Bei-
spiel immer wieder neue, digitale Service-Ideen 
wie unsere smarte Tank-Telemetrie zu entwi-
ckeln und voran zu bringen. 

Als einer der weltweit führenden Schmier-
stoff-Erstausrüster können wir auch in diesen 
herausfordernden Zeiten einen wichtigen Bei-

trag für den zukünftigen Erfolg der Autohäu-
ser und Werkstätten leisten. Dabei sind uns 
auch unsere deutschen Standorte Mannheim, 
Kiel und Wedel sehr wichtig. Ein guter Grund, 
sie weiter zu modernisieren und auszubauen.

Lassen Sie uns gemeinsam die Zukunft des 
Kraftfahrzeuggewerbes erfolgreich gestalten!

FUCHS SCHMIERSTOFFE

Stefan Knapp
Vorsitzender der Geschäftsführung

Das sind die Gewinner des Blauen Kalligra-

phen 2019. Vorstandsmitglied Arne Joswig 

(l.), Stephan Lenz (Fuchs Schmierstoffe, 

2.v.r.) und Moderator Michael "Goofy"  

Förster (r.) gratulierten.
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